
Zur neuesten Chronik des Ordens
Aus der Erzabtei St. Ottilien UEDHersticht über die Kriıegsan-teilnahme der Benediktinerkongregation. CGjleich In den ‘ ersten

Mobilmachungstagen wurde Seminar die Sammelstelle tür die Einbe-
rufenen, die hier JIransporten zusammengestellt wurden. So hatten WIr
iın der ersten Kriegswoche 9000 Ooldaten zu beherbergen un VeI-
pflegen [Die gegebene Gelegenheit UIMN Empfange der Sakramente be-
nutzten Tast alle und die Abschiedsgottesdienste machten ogroßen Eindruck.
In der und Woche hatten WIr. nur mehr Eririschungen der Sta-
tion (Gjeltendort auszuteijlen. Dafür kam bIs in den Spätherbst die durch
Nsere Patres übernommene bewachung der Bahnstrecke. Früh Uhr und
Mıittags hr e Patres 1mM Bahnhof (jeltendorf aut a auf,die zweimal Je Stunde die Bahnstrecke bewachen hatten. Patres 1m
Ordensgewande, das Seitengewehr umgeschnallt un mi1t geschultertem (je-
wehr den Bahndamm entlang patrouillieren ZU sehen, Wl Tuür viele, De-
sonders dıe vorbeifahrenden Soldaten, doch ein e{iwas eigenartiger Anblıck

aum die ersien Wochen mıt ihren teberhaften Aufregungen
vorüber, gng HNan hiıer und späater uch 1ın der Tochterabte]l Schweikl-
berg WE Errichtung VO  am Lazaretten über, VO anderer Stelle austühr-
licher die Rede ist. Die Einberufungen rissen viele Kleriker, Brüder und
Zöglinge, späater auch Patres AUS ihrem tiıllen Arbeitskreis. Um dıie nach-
stehenden /ahlen besser verstehen können, beachte INan den Personal-
STan der Kongregation amn 31 Dezember 1917, 1m re ihres Bestan-
des. Man zählte insgesamt 121 Patres, Profeßkleriker, Chornovizen
und -Postulanten, 197 Profeßbrüder un: Brüdernovizen und - )OSTulan-
ten DDazu kamen noch 4.60 Ööglınge. In diesen /ahlen sind Missionären
inbegriffen Patres und Brüder In Afrika un Patres und ebenso-
viele Brüder 1n Korea /u begınn des Jahres 915 hatte der Krıeg VONN

()ttiliıen schon Brüder und Chornovizen (von 23) SOWI1e Brüder
as dıe Hälfte) und Z/öglinge weggeiührt. Die €1 Münster-Schwarz-
ch hatte Z selben e1it er1iker nd Brüder; die Abtei Schweikl-
Derg Brüder eım Milıtär stehen. A begınn des Jahres 1916 zählte dıie
Kongregation schon Kriegsopfer, Vermißte ınd Krıegsgefangene
(koreanische Missıonäre). Im Mılıtärverhältnis tanden VO  - ı1lıen
Pater, eriker, Brüder und Zöglinge; vVvon Münster-Schwarzach
ebentfalls Pater, Kleriker und 68| bBrüder ; Von Schweiklberg Kleriker
und Brüder. W4 AB Neujahr O17 gestaltete sıch das Verhältnis folgender-
maßen (jefallen 45, verm1ßt f gelangen GE dienstentlassen Von Sankt
Ottilien standen draußen Matres, Kleriker, 102 Brüder un 6
inge; VO  e Münster-Schwarzach Kleriker, Brüder und Zöglinge;
Von Schweiklberg eriker, Brüder und Ööglınge, also insgesamt
260 Mann aktıv. Neujahr 1918 an VO  — ÖOttilien, Patres, Kleriker,
103 Brüder un Zöglinge unter den Waffen; WAaTEeN gefallen, VCI-
m1ßt un (darunter auch airıkanısche Missionäre) gefangen. Münster-
Schwarzach hatte Kleriker, Brüder und Zöglinge beim Mılıtär,
auUt den Friedhöfen, in Gefangenschaft und unter den Vermißten;
Schweiklberg hatte Kleriker, Brüder und 21 Zöglinge draußen stehen,

Tote, je Vermißte und Gefangene. Insgesamt demnach 11t Fin-

rechnung der {1wa D Missionäre 450 Mann uNnseIier 412 Religiosen und



A54 FT neuesien Chronik des rdens.

4453 Zöglinge zählenden Kongregation iIm Kriegsdienste gestanden. I)azu
können och {Wwa Schwestern AUS dem Tutziınger Kloster gerechnet
werden, die In verschiedenen Kriegs- und Heimatslazaretten äatıgz Sind An
all diese männlichern Kriegsteilnehmer sind bIS Jaänner 1918 143 A1Ss-
zeichnungen verteilt worden, darunter eiserne Kreuze Kl., Je 1ne gOl-
dene un: eine silberne Tapferkeitsmedaille und eiserne Kreuze Klasse.
Durch Beförderung wurden ausgezeichnet, worunter sich 11 Offtiziere
eiinden Außer dieser direkten Beteiligung ist auch während der gall-
Z bisherigen Kriegsdauer eine indirekte Beteiligung verzeichnen durch
Zeichnung der jeweiligen Kriegsanleihen, AL Lieferung VoNn Schlachtvieh
und Futter TUr Heereszwecke, durch Aufklärungsarbeit unter dem Volke
und VOT allem durch weıtgehende Unterstüutzung n1t Lebensmitteln und
sonstigen notwendigen Dıingen Famıilıen, deren Ernährer 1m

.stehen. 1)as hiesige VO Kloster gestellte und versorgte Lazarett mıit über
AM) Betten das ogrößte Vereinslazarett 1in Bayern und eiwa 4000 D1S-
her verpfilegten riegern 11i über 350.000 Verpilegstagen hat ebentalls
berechenbar vielv (jutes tür Leib un Seele gestiltet.

Im NovemberDıe Frzabtei Ottihen Q4S Vereinslazarett
des verflossenen Jahres konnte das Vereinslazarett der LErzabtei
St. ılıen auf ein dreijähriıges Bestehen zurückblicken. In vaterländischem
eliste wurde CS ogleich mi1t Beginn des Krieges mi1t 300 Betten in alen
und etwa Einzelzimmern, einem Operationsraum, Wwel Verbandszimmern,
‚.einer Apotheke und einem Röntgenziımmer eingerichtet. Im Gjeiste Opfer-
Ireudiger Nächstenliebe fanden IS Jetzi über 4000 Verwundete und Kranke
m1T über 250.000 Verpflegstagen Aufnahme un Pflege VO  —
Wwel Aerzten und dem Hilfspersonal, das AaUus Schwestern Benedik-
tinerinnen, Barmherzigen Schwestern und Nıederbronner Schwestern und
einer Anzahl anderer Hılfskräfte besteht. Jote Sind Nnur betrauern,
<  2 denen 1er auUT dem Klosterfriedhof ihre etizte Kuhe gefunden. ber
St Ottilien wollte nicht bloß a7are se1in, sondern auch Missionskloster.
Deshalb wurde VOT allem auch die Pflege und Mebung des geistig-seeli-
schen Lebens der Soldaten 1n den Vordergrund gerückt. WEe] Patres sSiınd
mi1t der Soldatenseelsorge betraut. Wıe lichte, gyoldene Sonnentage stehen
in den Annalen des Lazaretts die gemeinsamen Kommunionfelern der kath
oldaten VeErzeichnet, die tast regelmäßıg alle G W ochen stattfanden.
Ftliche Male wurden mehrtägige Geistesübungen, tast tägliıch Soldatenan-
dachten mit 1ed und Predigt (10 Min.) abgehalten ; der Unterhaltung dien-
ten ine VO Kloster eingerichtete Bücherel, Lichtbilderab  S  e  nde über Mis-
sionstätigkeit in Luropa, Asien, Afrika und Nachmittagsunterhaltungen 1m
Theatersaal unseres Seminars, WOZU /öglinge, Soldaten und ah und allsS-
wärtige ereine beitrugen. Das Verhältnis der Soldaten untereinander und
ZU Kloster War STEeTs tadellos Fs siınd auch immer viele Protestanten hier
DEWESCH un hat allen gefallen und UNSs War lıeb, uUuNnsern anders-
gläubigen Landsleuten eın Werk christlicher Nächstenliebe und friedlieben-
der Aufklärung wirken können, ZU Besten des deutschen Vaterlandes,
u Frieden des deutschen Herdes

Chronikbericht VO Jänner b1ıs Juli 1918 In uUNserem etzten
Bericht konnten WIr die eben stattgehabte kanonische Visıtation durch dıie
beiden hochwürdigsten Herren AÄssistenzäbte Abt Plazidus VO  —— Münster-
Schwarzach un Abt Cölestin VOoON Schweiklberg noch erwähnen. Sle dauerte
Vom bis YABE anner. nde des Onats wurde die 1im Kloster
selbst befindliche Lazarettabteilung nach 30monatlichem Bestande aufgelöst,
da die äume, insbesondere dıe Bibliothek, TUr den Konvent benötigt WUÜUTI-
den Die 1in der Winterschule untergebrachte Abteilung, e{was über 150
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Betten fassend, wird weiter geführt. DIie aufgehobene Abteilung zählte eben-
SO Vlele Betten Am Februar wurde WI1Ie 1mM ahzell Lande auch 1n
unNserer Frzabtel die goldene Hochzeitsieier UNSECT CS Königspaares kirchlich
und weltlich entsprechend gefelert. nNnsere Kongregation 1eß dem Herrscher-
PDaar als Ehrengeschenk ein gotisches Flügelaltärchen aus Palmen- und
Ebenholz in1t duftig zartier Kleinmalere! widmen. Außerdem versprachen
die TEl bayrıschen Abteien während des Jubeljahres allmonatlich ein
Choralamt In ihren Konventen TÜr das hohe königliche aar singen.
Am März telerten WITr ein : Pontifikalreguiem tür dıe Seelenruhe des
St (O)ttilien hochverdienten Frzabtes L11Iderföns Scho ber VOINl Beuron.
Als Abt (0)8| Seckau wurde der hochselig Verstorbene 1895 Z11 (ieneral-
superi10r der jungen Benediktusmissionsgenossenschaft VO  em) St (Ottilien VO  —
Rom AaUuSs ernannt. In ınermüdlicher Vatersorge gyab St. ılıen die
monastische Ordnung und Vertielung, hielt uns selber die ersten Exerz1-
tien, schenkte 1S die ersten Konstitutionen und erwarb uns das Vertrauen
kirchlıcher 11n weltlicher hoher Stellen. An seinen Namen knüpit sich dıe
dauernde Begründung UNSsSerer Miss1ıon, gyab uns den ersten Miss1ions-
bischof, den ersten Prior und schließlich den ersten Ab:t, den gegenwärtig

Der Anschluß die kassinensischereglerenden Erzabt Norbert Weber
Kongregation, d1e Erhebung uUNsSECETIECS Missionsgebietes zZu apostolischen
Vıkarıat und des Klosters ZUr €l dıie außeren Früchte sel1ner
verdrossenen, aufreibenden Arbeit für die jJunge Pflanzung. CGiott lohne all
das dem edlen Verstorbenen 1e] tausendfach In der Ewigkeıt.

Fıne Anzahl namhatter (jäste brachte uns der März und Aprıl Fnde
AarZ War der hochwürdigste err Frzbiıschot OIl Lemberg, GC’iraf Andreas
Szeptycki und gleichzeltig auch der hochwürdigste Abt-Primas Fidelis auf
ein1ıge Jlage hier Besuch. Der Biıite des ersteren ine Niederlassung
in der Ukraine verbietet, schön und einleuchtend- auch die Begründung

Fndlıch be-Wal, dıe noch viel.zu wenig geklärte. Lage ein Nähertreten
suchten uUnNs der hochwürdigste Herr Franziskus Mennemann, apostolischer
Vikar VOoN Kamerun, und der hochwürdige Herr Pallottinerprovinzlal,
Michael Kolb All diesen l1eben (jästen Ehren wurde ine kleine Mis-
s1iOnsfeijer veranstaltet, deren Mittelpunkt der Vortrag des hochwürdigsten
Herrn Missionsbischofes Wr Miıtte April berührten auf einer Studien-
reise Herr Oberbürgermeister Dr. Geßler VOTN Nürnberg mıit einem kKechts
rat und Architekten Kloster, umm NSEeTrEC Vieh- und Milchwirtschaft
sich A E besehen, da die Stadt üUurnberg Del1 Treuchtlingen selber ein großes
UOekonomiegut betreiben Wwill, IN wenigstens TUr die Kınder die nötige,
unverifälschte Milch bekommen. nde rl weilte endlich als l1eber
(jast der hochwürdigste err Abt W ıllıbald VON Ettal in uUNsSseceTeTr

Um diese eıt rhielt auch HISCE Kirche wıieder einen Schmuck
in (ijestalt e1nes (ijlasfensters in der Pauluskapelle. Das Fenster ist ine Illu-
stration des Pauluswortes: Imitatores mel estote Ss1icut et CYO Christı Oben
thront Gott ater über der strahlenden Hımmelspforte. 7u dieser wandelt
mit dem Kreuze Dbeladen Christus, während hınter ihm Paulus den steilen
Tad hinaufklimm(t, 1m Steigen noch nach einem Benediktinermissionär
gewandt, der selber wıieder Neger und Koreaner ihm nachführt. Am
Jun] begingen WIr In herzlicher Weise die Namenstagfelier uUuNsetTecs hoch-
würdigsten. 1Gr Erzabtes. Tags darauftf hatten WIFr 1mM Titularfest UNSCIETr

Kongregation, dem erz esufest, gleich wieder einen hohen Festiag, der
durch 1ne Qahnz ungewöhnliche ahl Ol Beichten (etwa sich Aa Uu$S-
zeichnete. Im Seminar schloß der Unterricht mit Rücksicht darauf, daß
in oroßer el der Öglinge VO  e} ihren Eltern ZUrTrC rnie enötigt wurde
und andere auf CGirund des Hilfsdienstgesetzes zur Arbeit herangezogen
wurden schon Juni Als Neuheit muß dabe1 die recht geschmack-
voll angel\egte A usstellung on Schülerzeichnungen erwähnt werden. FKın



456 Zur neuesten Chronik des (Ordens.

eıl der Ööglinge, die i nsgesamt uch während des Schuhahres wacker Del
den Feldarbeiten mıtgeholfen hatten blieb noch eın Daar ochen 1er ZATE:
Arbeit. nter anderem betonierten S1€e iıhren Badeweiher und oruben i1ne
etwa 500 lange Wasserleitung, ıne Arbeit, die In den heißen agen
ar manchen Schweißtropfen köstete, aber andererselts auch 1Nn€ gute Vor-
bildung tür die Mission ist Am 31 Julı teijerten Priester der |)16ö-
Ca Augsburg, aruınter UuNser Cyril] Wehrmeister, der langJährige Schrift-
leiter unNnserer Zeitschriften, 1er iıhr siılbernes VWeihejubiläum. VAtı: selben
eıt hatten TISCTE eriker, bIs auf einen alle AaUus ediente oldaten, die
während des Jahres hıer Philosophie gehört hatten, Schlußprüfung.
AÄAm August erteıilte der hochwürdigste Herr Bischof Maximilıan VO  —
ıng In der Abtskapelle einem Soldaten des lesigen Lazarettes die
Firmung. Der Z August brachte 11Ss lıeben, lange eit TT
se1iner Schweizer Nationalıtät In Afrıka interniert DEWESCHEN Johannes
m 1t gleichfalls interniert QEWESCHENM Schwestern aUus der 1SS10N zurück.
amı haben WITr neben Br Quirınus, der als Sanitäter AaU$s der TranzÖösıi-
schen Gefangenschaft entlassen werden mußte, einen zweıten Augenzeugen
der kriegerischen Ereignisse in uUuNserer airıkanischen Missıon In uUuNsSeTeT

Der Monat schließt mıiıt den Exerzitien TÜr die Patres, die
VOnNn Herrn Keiber aUus hur in der Schweiz gegeben werden. I)as
y A war die Zeit 1INAUrcCc gut besetzt. Die Oekonomie ist m1t
der Ernte, die durch den egen vielfach unterbrochen wurde, in allem
recht zulirieden. Besonders reichen Ertrag lesen die Aepnfel- und 7 wetsch-
kenbäume QuUl. Die infolge der Ollnot ım vorigen Herbst eingeführteSchafzucht hat sich wıder alle Erwartung Dut rentiert. er (jesundheits-
zustand War, abgesehen VOoOnN eliner Erkrankung des Herrn FErzabtes und
einer längeren, Urc. Bluterguß 1im rechten nıe veranlabten Bettlägerig-
keıt UNsSeTES Subpriors Paulus, in durchaus gyuter Beım Miılıtär
stehen [0)8| hıer augenblicklich Patres, eriker, Brüder und
Noviızen, die sich 115 Auszeichnungen erworben haben (je-
allene beklagen WITr 45, Geflangene, meist als Zivili ntern}ierte Missionäre,
zählen WIr

Unsere en DIie erste Todesnachricht des neUeEeN Jahres kam a4aUus
Airıka. Br. Suitbert WarTr ıIn Daressalam 2R08! November FOL

‘'Dysentrie gestorben. Fr tammte UusSs Nienborg in der 10zese Münster
nd erreichte eın Alter VO  —_ Jahren. Seit 1901 weilte ununterbro-

chen in Irıka un ist der Mitbegründer der Station Salı Als Opfer des
Krieges muß Br. Suitbert insoferne angesprochen werden, we1l in Kwıro
VO  —_ den Engländern gefangen SCHÖMMEN wıurde und obwohl schon Ol
angegrifnener (jesundheit dennoch nach Daressalam abtransportiert wurde.

Leıiıden.
ort erlöste ihn der T1od 1er Tage nach se1ner Ankunftft VO  — seinem

Ebenfalis In der Gefangenschaft starb uUuNser Br.-Postulant SLeQ
Nannn ach vielen [ eiden in dem berüchtigten rumänıschen CGefangenen-
lager Sipote starh dort nde 1917 Iyphus 1mMm Alter ON Jahren

Chorpostulant Frater Johann Fakler el durch Bauchschuß arn 21
März 1918 11 Nordfirankreich

Schwer AIn opfe verletzt starb 11} Maı lieber Profeß-
bruder Alanus Wörle auf einem Verbandplatz der Westiront Seit
1913 stan a ununterbrochen beim Milıtär, wurde 11 Oktober 10916 nier-
Offizier und erwarb sich dıe badische silberne Tapferkeitsmedaille, das Day-
rische Mıiıl:tärverdienstkreuz un eiINn JAAT Jage VOT seinem Oode noch das
isern e Kreuz. Fr hing mi1t rührender Anhänglichkeit Al seinem Kloster,
In dem 1912 dıe eılıgen (jelübde abgelegt hatte.

Auch aUS Afrika langte wieder 1ne Irauerbotschaft eINn Stanı1s-
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A RS Seiler ist Aprıl 1n Daressalam Typhus gestorben. (jenau
ehn Jahre hatte in der Miıssıon aut verschiedenen Stationen gewirkt und
insbesondere In Bıhawana als zielbewußter und tatkräftiger Verifechter unN-

Rechte sich ausgezeichnet. Obwohl Schweizer, geboren 1881 let1i-
kon, wurde VOon den Engländern ach Daressalam und ann nach In-
dıien verschleppt. Aut energisches Eintreten des Schweizer Bundesrates durfte

endlich wıieder nach Daressalam zurück. Seine Studien hatte der
Stiftsschule In Einsiedeln gemacht, der zeıtlebens eın besonderes An-
denken bewahrte Profeß War in (Ottilien se1it Oktober 1905, T1e-
ster se1t Julı 1908 Am August des gleichen Jahres ZO2 nach
Afrıka, das seitdem NIC mehr verlassen hatte Anıma candıda, plena
elo et fide charakterisierte hn ein 1hm Nahestehender.

Außerordentlıiıch überraschte ulls dıie Nachricht OM ode uUNseTeSs
Chorpostulanten Fr. Aeg1dius Konrad, der als Leutnant Juli
beim urm uf die zweıte TIranzösische Linie Walde on Souaıin durch
iıne Maschinengewehrkugel tödlıch getroffen wurde. /Zu erneck 1n nier-
franken als eines Oekonomieverwalters geboren, machte seine Stu-
dıen ın S Ludwiıig, hier und an Staatsgymnasıum In Dıllıngen. Seıit prı
1916 stand bel einem Infanterieregiment 1m und:erwarb sıch das

das Milıtärverdienstkreuz und den Milıtärverdienstorden.1serne Kreuz,
Sein Divisionspfarrer schrieb: „Sein Tod Wal ein heiligmäßiger,.“ Sein
Kompagnieführer schildert ih „Ldel als Offizier un ensch, WAar mir
der gyute Aegyd ans Herz’ gewachsen. An ihm habe ich einen Lebensge-
OSSECII verloren. LKın starker ‘Gottesglaube, ein ruhiges Wesen, das eın
Falsch kannte, zeichneten ihn Au  N Belıebt War bel seinen Kameraden
un be]l seinen Untergebenen. Ich darf nicht länger nachdenken, enn be-
re1its treten MIr dıie JIränen in dıe ugen, mir, der ich In Jer Kriıegsjahren
hart geworden bin.“

Um 1eselbe eıt Star. der Westftront auch sein Mıtbruder, HOr-
postulant Fra Urc Absturz m1t seinem Kampfflugzeug.
erstner Wr 1597 ın Mischelbach geboren und se1it 011 hbe]l 1185 und
rückte 1 Aprıil 19106 ein Fr War Unterotfizier un Flugzeugführer und
hatte sich das Fiserne Kreuz erworben. Wır mu ßten ın dem stillfreundlı-
hen Mitbruder ine wertvolle olfnung allzıu früh begraben.

AUS den Mıssionen der Benediktiner VO St Ottılıen
Fınem unterm Julı 017 geschriebenen, ber erst 1m Januar 1918 einge-
troffenen Briefe des hochwürdigsten Herrn Bischofs IThomas Spreiter VO  —$
Daressalam, der VO  — den Fngländern in seiner eigenen Wohnung gefan gen
gehalten wird, entnehmen WIr tolgendes : [DDie Missionsstationen sind sa mıt-
ich unbesetzt In Daressalam versieht, obwohl Benediktinerpatres dort
interniert sind, eın Millhiller Pater die Seelsorge. Die. Innenstationen kön-
nenN, weil dort der rieg noch wutet, nicht besucht werden. Von en
Brüdern, dıie ZUrTr Schutztruppe eingezogen wurden, S1Ind rel gefallen. Von

Prätfektur KB (3 südlich OIn Vıkarlat Daressalam gelegen, erhielten
WITr durch einen heimgekehrten Regierungslehrer seit Kriegsausbruch dıie
ersten Nachrichten Darnach wurden bei Kriegsausbruc gleich alle MIS-
1onäre, Yriester WATS Laien, eingezogen ; erstere ber wieder Irel gegeben.
In den Jahren 1914 b1s 916 herrschte 1m Lindibezirk eine schreckliche
Hungersno(t, deren Folgen auch 11ser Bruder Wılhelm erlag. „Unsere
deutschen Missionäre; ihre Stationen und ihr FEinfluß auft die Eingeborenen

hresind VOonNn höchster Bedeutung tür den Verlauf des Krieges geworden.
Pforten tanden en tür dıe Frauen und Kınder, tür Verwundeten
und Kranken Auf den Innenstationen wurden Getreidemagazine einge-
ichtet Aus der Tatsache, daß der Krieg besonders heftig im Lindibezirk

Studien Mitteilungen (1918)
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wuteie un vefschiedene Stationen Ww1Ee Ndanda und Namupa D in den
französischen Zeıtungen genannt wurden, äßt sich schließen, daß dıe
Mıssionen gleich uUuNseTren deutschen Streitern Unsägliches haben aushalten
müssen, Ja daß manche ohl vollständıg zerstOrt sein werden. In 1n
selbhst hat außer einigen Granatsplittern Missionsgebäude und al etwa

Yalmen der englische Cjewaltstreich die offene Stadt Miss10ns-
eigentum keinen weiteren Schaden angerichtet.“ Einem unter dem
November 1917 geschriebenen. Briei des hochwürdigsten Herrn Bischofes
entnehmen WITr, daß der apostolische Präfekt VONn ın  2  J Wıllibrord Lay,
se1t ()ktober ebenfalls in Daressalam interniert ist und daß seine Sta-
t1onen völlıg unbesetzt S1INd. Allerdings arbeiten einige sel1ner Patres ın den
Lazaretten 1 Songesbezirk. Seine Vollmachten hat der apostolische
Präifekt en Nachbarbischof Msgr. Giuilleme Ol den Weißen Vätern
übertragen. Der Bischof sandte einen Bericht nach Rom über die
Lage der beiden (ijebilete. Von dort wurde ann der Iranzösische Superior
VOIL Sansıbar beauftragt, sich nıt dem Bischof preiter 194 der Seelsorge
1NS Finvernehmen seizen Der 1n Daressalam als PYfarrer wirkende Weiße
ater tıuhl  35 sich g selner Iranzösischen Nationalıtät in seiner Tätigkeit
sehr beengt und dari nıcht einmal die verlassen. Die HMaltung der
Negerchristen rühmt als ausgezeichnet. Auf der Aussätzigenstation
VO  — Kwıro uriten Wwel Schwestern ZUrTr Pflege der Kranken bleiben
Aus der [ indımıssion wıird berichtet, daß die HMungersnot sich 1915/16 VO
Lindigebiet in das benachbarte Hinterland Lukuledi ausbreitete. In danda,

die 1SS1ON ein Spital errichtet atte, mußten täglich DIS Opfer
der Hungersnot eerdigt werden. DIie Wwel Urz vorher errichteten Stationen
Muero und oto mußten aufgegeben werden. Am Julı kamen In
Begleitung des Johannes Schwestern AaUS Ailrıka über Frank-
reich und die Schweiz in hre Heimat zurück. Ueber die Behandlung 1in
der Gefangenschaft SOWIeEe besonders auft der Reise sprachen Ss1e sıch CI -
kennend AuU:  0n etz erfuhren WITr auch die Reihenfolge, ın welcher uUNsSeTE
Stationen in dıe Hände der Feinde telen Sjie bezeichnet zugleich auch das
nde der Missionstätigkeılt, da das Personale tast immer gleich we ggebracht
wurde. 1916 Madıbira 2 Juli; Bihiwana Juli; Pandaganı August;
10osamaganga August; Daressalam und Kurasın1 : 4. September ; Kwiro
und Kıwambo September ; Sang] 14.* september ; in September;
Peramıiıho September; Kiıgonsera September; Liıtembo September ;
Lituhi September; K1ıpatimu Oktober. FOr-£ Mirola August;
{iakara August ; uiu September; Muero bel amupa, dem S1itz des
apostolischen Präfekten VON ind1, in UOktober; Namupa Oktober ;
Salı Oktober; ] ukulediı Oktober; Ndanda November; WIro
mußte 1916 des Heranrückens der Deutschen wıieder ireigegeben
werden und wurde Oktober 1917 abermals Von den Engländern De-
sSeiz Im ogroßen anzen wurden die Missionäre, einzelne. Mißgriffe und
ärten abgerechnet, kriegsmäßig gut behandelt. Requiriert wurde, soweılt
nıcht 11SCLE Iruppen TUr sich mıtgenommen hatten, gar vieles, manches

Quittung. elistens wurden aul den Stationen, insbesonders dort,
auch Schwestern a Lazarette eingerichtet und die Schwestern /ABEN

Pflege der Kranken zurückbehalten. Auf alle Fälle hat die Mission schwer
unter dem Kriege gelitten, ber hoffnungslos, wıe schon VO  e mancher eıte
die Lage bezeichnet wurde, ist S1IE nicht Und der Frieden wird auch die
Missionäre wieder Dereit und ZUur Wiıederaufnahme der dornenvollen Arbeit
1 verwusteten einberge des Herrn gerüstet tinden.

Aus uUNseTCL koreanischen Miıssıon ist sehr wenig ZUu vermelden,
da die Verhältnisse sich dort gleich bleiben und die Japaner Aaus kluger
Berechnung jede unnoötige Härte vermeıden. IDIie Handwerkerschule wird 1n
verkleinertem Umfang weitergeführt; Seeylsorge und Unterricht 1m Lehrer-



/Zur neuesten Chronik des (Irdens 4509

sem1inar mussen dagegeri ruhen. aiur widmen sich die Missionäre 1INSO-
mehr den Studıien un der allseitigen Welterbildung.

Äus cheyern In dtesem a  IC ist 1ın ULNSeTeM Kloster der Tod
Gaste; 1mM Januar den Subprior Maurus Ilmberger, 1m Februar
den Br Konstantın ıttmann, 1m März den Bibliothekar un (Gjastmeister
des Osters Korbinian Keller.

Maurus IM Derger. Am Januar e schloß sich 1m Kreuz-
Salg Scheyern In Anwesenheit der Aebte VON Scheyern, St Bonifaz In
München und Fittal das (Cirab ber einem Manne, welcher durch se1in Beten,
Arbeiten nd Leiden bIs Tfr etzten Augenblick des Lebens ine Säule
des Osters DEWESCH ist. FSs War der Subprior Maurus IImberger, den

Nurnach dem sonntäglichen Pfarrgottesdienste ZUr rde bestattete.
weniges ist CS, Was WIr AaUS seinem eigenen Munde über seıin Leben erfahren
können, denn aurus WAar überaus schweigsam und sparte ImMu ndlich und
schriftlich se1ine orte „Ich ehrerbietigst Unterzeichneter, Sim Ilmber-
gEer, beginnt se1n Aufnahmsgesuch VO Januar 1883, bın der ehe-
lıche, einzige Sochn Eltern, geboren November 1859 Meine
Studien machte ch ohne Unterbrechung VON der ersten Klasse der ] atein-
schule bIs um drıtten theologischen urs autf dem Gymnasium und Lyzeum
Zu Freising als Zöglıng des erzbischöflichen Knaben- und Priesterseminars. “

1er besaßen seineDie alte Bischo{fsstadt reising War auch seine Heimat;
FEitern ein Häuschen, durch agelohn verdienten S1e ihr taäglıches rot.
Manchem Priester der Münchener Frzdiözese ist noch in FErinnerung, wıe
dıe esorgte utter den schwächlichen Knaben 1 Wınter auf einem kleinen
Schlıtten U (Giymnasium auft den Domberg hinaufzog.

Die Freising macht alljährilich 1mM September einen Wallfahrts-
HaNng dem gute Stunden entfernten Benediktinerkloster Scheyern,
dort das Kreuz verehren. Bel dieser Gelegenheit kam auch der jJunge
Student Simon Ilmberger dorthin. DIie Eindrücke, die da VO Benedik-
tinerorden empfing, erweckten 1in iıhm „den Wunsch und die Sehnsucht, ın
den Benediktinerorden eintreten können.“ In seiner Eingabe betont
das ausdrücklich: AAIS ich das erstemal nach Scheyern kam, machte der
Orden auf mich einen solchen Eindruck, daß ich seitdem immer sehnsüch-
1g dıe Stunde herbeiwünschte, In der ich in den Benediktinerorden e1in-
treten könnte.“ Diesem Verlangen ber schien die Kränklichkeit des andı-
aten entgegenzustehen, der inTfolge schnellen Wachstums und ungenügen-
der Ernährung, wie der rzt konstatierte, harten Innervationen lel-
den hatte. Da begann 19891  — ein beständıges Medizinieren ; selbst gestand,
daß wohl Flaschen Digitalis ausmachte, die I: habe sich
nehmen mussen, der Herztätigkeit nachzuhelfen S10 irug enn der Abt
VOonmn Scheyern edenken, den Jjungen Theologen schon jetzt aufzunehmen
und veriroOsteie ihn DIS nach der Priesterweihe. Diese empfing imon Ilm-
berger In 20 Jun] 1884 Die nächsten j1er Jahre verbrachte in der
Seelsorge als Koadjutor In Bittenhart und als Koomnerator Graßau. [)a
Nu  — die Gesundheit doch 1Im allgemeinen standhielt, wurde ihm 1888
die heißersehnte Aufnahme In Sche ern zutell.

1e NUun vielfach der lıebe Oott eute, die Führern anderer
bestimmt hat, in eine arte Schule nımmt, tat auch mit uNserem
Novizen. Zum Novizenmeister den hochbetagten Prior Dr.
Alois Prand, der Sallz und ar das Abbild eines wahren Mönches War und
der ohne 7 weifel jenen ehrwürdigen Gestalten gehörte, deren Anblick

mac hatte.
dem Jungen Studenten eım ersten Besuche einen olchen Findruck 24

EFs Wr eın rührendes Bıld, iNan täglıch nach dem
3()*
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Mittagstisch den himmellangen Novizenpriester schweigend neben dem
schweigenden altersgebeugten Prior 1 (Cjarten spazleren gehen sah S
kamen 1UM AIgC Beruiszweifel und I6 näher das nde des NoviIızlates her-
anrückte, estio stärker wurden S1e. FS treute ih das Bleiben nicht, aber
auch nicht das Fortgehen. Schließlich bat sich Bedenkzeit und Auischub
der Profeß AdUS. Nach Jangem Rıngen und eien jedoch kam IC
blieb und egte Jun1ı 1889 mıit dem Namen Maurus die einfachen
Ordensgelübde ab, a11T die Jun1! 1892 die teilerlichen Iolgten.

Zunächst wurde dem Jjungen Professen das Amt eines zweıten Oekonomen
übertragen; das hatte den Vorteıl, daß viel 1mM Freien se1in mu und
sich körperlich kräftigen konnte. Dr brauchte auch tatsächlich in den Jahren
sSEe1INES Ordenslebens, VO  — den JTagen der eigentlichen Krankheit abgesehen,
keine besondere Ausnahme; L11UT ine Doppeltüre erbat sich tür selne
Zelle, da ihm jedes Geräusch, besonders ber der schrille Ion der Kon-
ventglocke ehe tat

Stille Ww1ıe sein Wesen War auch se1in irken ; aber bald merkte Inan,
daß sich nicht zufirieden gab, das Vorhandene 1mM gyuten Sstande A EI-
halten, ondern durch Studium der OQekonomie Positives eisten ; ine
seiner ersten Neuerungen Waäl, daß anfıng, Aaus den Johannisbeeren einen
Weıin bereiten, defi mMan ihm Ehren Mauruswein nannte. Als spater
erster Oekonom wurde, konnte auch 1mM Giroßen manche praktische Pt=
rungenschaften der Neuzeit In den Scheyrer Oekonomiebetrieb eintühren.
uch SONsSst WAarTr großzügig und machte n Pläne. Daute einen
alten Bauernhof, den das Kloster hatte kaufen mussen, VO CGirund AaUus In
mustergültiger FOorm NECUu auf. )as Bauen waäare überhaupt seine Frreude g-Als der (jedanke ine u Kirche In Scheyern auftauchte, da
studierte Kunstgeschichten und suchte und suchte, bis in Fürstbischof
Bertrams CGjeschichte VOon Hıldesheim in der Kirche des Klosters Georgen-
berz hei Cjoslar den entsprechenden Ylan gefunden hatte Bıs ZzZu Schlusse
des Lebens beschäftigten ih diese Kirchenbaupläne, obwohl wußte, daß
s1e schwerlich ZUr Ausführung kämen.

Mehr noch als Tür den äaußeren Aufbau rug Maurus bel für das
innere Bauen des Klosters Fr scheint sich vorgenomme: aben, in
em das Beispiel jener alten Scheyrer Hatres nachzuahmen, deren YXEe1M1-
plarischer Wandel weit und breit bekannt WAar. Seine Zelle hatte auch in
diesem Sinne passender Weise We1 1üren; denn War ein wahrer 1eb-
haber der Stille un: FEinsamkeit und machte sicher keinen nnnutzen Schritt
über die Zelle hinaus. Was Wunder, WE der Junge, stille 'ater Ure
se1in In sich gekehrtes und gesammeltes Wesen sich zeitig das Vertrauen
der Mitbrüder erwarb ? Der alte Ab:t, der nicht VO Herkommen
abging, erschrak Tast, als das Jüngste Mitglied des Hauses von einem alt-
ehrwürdigen Pater als Beichtvater erbeten wurde. Ebenso überraschend War

ohl auch allen, als Maurus unmiıttelbar nach seliner feierlichen Pro-
feß ZUu Konventdeputierten TÜr das Generalkapıitel gewählt wurde. Und
als Abt MultzIi 1896 starb, richteten sich anfänglich mancher ugen auf
ihn; Maurus fuhr freilich gewaltiıg ZUSaMMEN, als INan ihm erkennen
gab, daß manche ihn dächten. Er mochte ohl das (Cjefühl aben, daß
durch sein Tast leutscheues Wesen die Repräsentation des Hauses nach außen
Schaden lıtte Diese Seite se1lnes Charakters konnte tatsächlıich, INn der
Wahrheit ZeugnI1s Z geben, abstoßend wirken und mancher ast mochte
sich eiwas verletz: und betroffen fühlen, WenNnl diesem anscheinend kal-
ten Wesen gegenüberstand. Wer ihn jedoch SgCHAUECT kannte und sich In
irgend einem Anliegen vertrauensvoll ih wandte, fand iın ihm eın
überaus wohlwollendes, väterliches Herz. Am meısten erfuhren dies seine
Beichtkinder un die Kranken, denen er bald nach seiner Profeß als Infir-
MmMarıus beigegeben wurde. Fs War ergrejfend sehen, W1e der Kranken-
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pater, selbst Von Fieberschauer ergrilfen, VOT Pfingsten 18906, Abt und
Prior gleicher eit aut en Tod krank lagen un starben, bel den De1l-

Ireue Wache hielt
den Obern abwechslungsweise AaUS$S- und einging und mıit aufopferungsvoller

Das Vertrauen würdigend, das Maurus TOTLZ seiner wenigen Klo-
sterJahre allenthalben genoßBß, machte der Jun1ı 18906 neugewählte Abt
ihn ersten ekonomen und bestellte ih spater (1897) 7ARE SYW5PTIOT
In diesen Eigenschaften 1U  — wurde Maurus bald die rechte Hand se1nes
Abtes In den Neugründungen, dıie 1n dem kommenden Jahrzehnt VOT sich
gIngen. Ja, War ohl Maurus selbst Uummm großen eıl dıie I rıebieder
des (janzen. Mit großem Fıfer hatte sich in das Studium der (Irdens-
geschichte und der einschlägigen aszetischen Literatur vertieft und dadurch
ine ungemeın große Liebe E h1l en SCWONNECN., Etwas Tür das (je-
deihen un Blühen desselben tun 7A0 dürfen, hielt Tur ine oroße (inade.
(Iit konnte INa ihn SaQCI hören: Wr brauchten mehr Klöster.“ SO War

auch voll der Begelisterung, a1s der (jedanke eın NeUuUues Kloster auf-
tauchte. Fr selbst machte die me1listen Untersuchungsreisen ; War be-
reits September 1897 1n PYilankstetten.

Als hıer noch nichts In FIuß kommen wollte, richtete selinen
1 Qautf Sein alter ater, der während der Sommermonate sich
meılist in Scheyern aufhielt, VON aen Leuten der Maurusvater genannt, INg
als geheimer Kundschafter nach un a1s dieser utes ZU berichten
wußte, hbetrieb Maurus die Angelegenheı1t mit Nachdruck. Und als Nun
unerwarteier Weise November 1898 1n den Besitz des Freiherrn
VO  m Cramer- Klett übergegangen War, War wıieder Maurus, der seinen
Abhbt immer wieder drängte, sich doch den Jungen Baron wenden
un versuchen, ob ttal nicht dem Orden abtreten wolle. Wıe diese
Bıtte erhört wurde und wıe ql wieder erstand, wurde in dieser Zeitschrift
schon mehrtfach berichtet. Der Führer der Gründungskolonie ber ward
Maurus. Noch ebhaft ist mIır jener Sonntagsmorgen ın Erinnerung
War Schutzfest Frau, der November 1890 als J- Maurus mıiıt
dem alten Br FCckard st1ll] und ernst AIl der Klosterpiforte den agen be-
stieg, dıe Fahrt ach anzutreten. FS galt zunächst on dem Klo-
stergute Besitz ergreifen un die Eröffnung des Klosters vorzubereiıten.
Und als IN August 900 die kleine für ttal Dbestimmte Schar VO  —_
Scheyern Abschied nahm, da empfing Maurus als erster Prior die

eoel das Brevier und das Gründungskreuz AaUus den Händen des Abtes
Hocherhoben rug seiner kleinen er'! dieses Kreuz VOTAa, als aln
August, dem Feste der Verklärung Christi, Ehren des göttlichen B
lösers, des KÖönIigs der Ewigkeiten, das Oster tta Telerlichst eröffnet
wurde. Hıer 1n tta blieb dre1 re. S eine eit des Destän-
igen außeren un inneren Bauens. Von en vielen Sorgen, dıie ber den
ersten Prior kamen, 1e5 Maurus nicht das geringste merken. SO hielt

sehr schwer, die Dienstboten In richtige Zucht bringen, wollte un
jeden DPreis die bewährte Scheyrer Dienstbotenordnung einführen ; da gab

zahlreiche Ausstände; eines JTages alle Schweizer davon und 1U  —
sollte der Prior War überdies ein Festtag dıie ühe melken ; schon
wollte sich dazu anschicken, da iand sich Gilück ein Laienbruder,
der dieses Geschäftes kundig Warl. Obwohl derle1 Sorgen ihn drück-
IE1: daß sich hiıe un da Bette legen mußte, 1e S1e strenge
geheim. Ja, Wwenn ihm gemeldet worden ware, e würde das Kloster In
ran gesteckt werden, hätte mıit der Eröffnung dieser (jefahr gewartet,
IS eıt DEWESCH waäare auszuziehen. Seine Ordensleute ollten ruhig un
sorgenlos ott dienen können. Daran lag ihm es.

Nach em CGirundsatz erı Dei nihil praeponatur gyab sich alle
ühe, daß, obwohl NUur vier hormönche waren, das (ffizium g-
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treu verrichtet werde, un WarTtr In den Räumen der Kirche Letzterer Um:-
stand WarTr miıt besonderen Schwierigkeiten verbunden, we1l monatelang 1ne-
Verbindungstüre zwischen Kloster un Kirche mangelte, Da mußte
die kleine Klosterfamıilıe Del jeglıchem Weftter durch den Klosterhof ADn
Kıirche wandern ; ın der Frühe rug der DPrior selbst dıie ] aterne rst
späater verstand Nan siıch dazu, ine HMauskapelle einzurichten. Miıt großer
Freude hielt die Frestgottesdienste und bemühte sich, die Verrichtun-
gen vorschriftsmäßig und erbaulich auszuführen. Besonders War bestrebt,.
dıe Bräuche, die das Mutterkloster Scheyern hatte, ach Maßgabe der
schwachen Kräfte lebendig erhalten. SO hielt Gründonnerstag
die Fußwaschung, diente bel Tische und machte A} Karireitag bel der
Yassıon als Offiziator selbst den Christus, damıt Ja dieselbe QESUNDEN WETI-
den konnte Fleißıg studierte sodann musikalische nd lıturgische Bücher
un Zeitschriften ; mıiıt besonderem Interesse aber verfolgte dıe Choral-
rage. Eıne besondere Freude War ihm, als 1903 siıch ermöglichen l1eß,
täglıch das Konventamt Zu singen. Den März 1903, dem das tägliche
Konventamt begann, hbetrachtete für einen gylücklichen Jag 88| der (je-
schichte des Klosters. In diesem Jahre durite auch dıe Erfüllung
eines anderen Wunsches schauen. DIie RKaäume, In denen die (I)rdens-
nı]ederlassung wohnte, WarTell nicht das alte Kloster, ondern die (jebäude
der Irüheren Kitterakademie. Nach der Klosteraufhebung hatte eın Besitzer
des Klostergutes die eigentlichen KOonventgebäude niıederreibßben lassen ;
konnte ja nichts damıt anfangen nd hätte doch die Kosten der baulichen
Erhaltung gehabt. Oit in der Prior In den en Konventgarten un
betrachtete den Miatz: das Klostergebäude gestanden, und wünschte arsehnliclhr, daß doch wenigstens einer der beiden Flügel wieder sich erheben
möchte. [ )a bot sich der hochherzige Herr Baron Cramer-Klett A
das Dalze alte Kloster QauUT en alten Fundamenten wieder autftbauen
wollen Er[)as Warlr Treilich ine große Freude tür Prior Maurus.
nachte tür die Pläne die näheren Angaben, welches die Bestimmung un
die Maßverhältnisse des Neubaus sein ollten

Nachdem Neu-Eital SUZUSagCH us den Fundamenten herausge-
wachsen Waäl, verpflanzte der ehorsam DPrior AIl einen .anderen
CI Miıt Beginn des Universitätsschuljahres 1903 sollte In München 11
der Nähe der Universität eın Studienhaus für Mitglieder des (Irdens
ichtet werden. /um ersten DPrior wurde Maurus bestimmt. DIie Einrich-
iung dieses auses ging 1UN Treilich bedeutend eichter VOTr SsICH als in
a da Wr AauUrus VOTr allem darauf bedacht, In den studieren-
en Patres und Fratres den Ordensgeist recht ZU nähren un pflegen
Wohl jedem, der damals Im Hause Wäar, sind noch dıe erhebenden Kapıtel-

vorträge in Erinnerung, die l uüber das leuchtende Vorbild benediktin1i-
schen Studiereifers, Johannes Mabillon, hielt.

och schon das Frühjahr 1904 rief ihn auf einen anderen Posten..
Am März War der ersten Prior [0)8| Plankstetten ernannte Giregor
Danner ZUu bt VO St. Bonifaz gewählt worden, un Nu mußte DIÖtZ-
lich I.) Maurus wieder einspringen, 398 die Restaurationsarbeiten 1n Plank-
tetten tortzuführen. AÄAm Yfingstmontag, den Maı, wurde dieses Oster
telerlich erölfnet un AaUuUrus ward Yrior. mM Eröfinungstage War S: aber

elend beisammen, daß dem orößten Teil der Feierlichkeiten terne:
bleiben mußte Nun folgten eın Jahre stillen Wirkens in Plankstetten.

19006 riefl ihn sein Abt nach Scheyern zurück, er das Amt elnes.
Klaustralpriors und Novizenmelisters übernehmen sollte. Für d1ieses,; Amt.
War aml un Tür sich Ww1ıe geschaffen, da Ja der Prior VOT allem der Spirı-
tual des Mauses se1in nd überall 11t dem gyuien Beispiel vorangehen so1l
Schon außerlich gesehen tellte das Bıild e1nes wahren Mönches. dar In
München War wiederholt vorgekommen, daß eute uf der Straße: stehen
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blieben und ihm nachsahen, er schweigend nd gesammelt aul SE1-
Ne Wege daher schritt; War Ja die verkörperie odestie, dıe (jestalt
alleın schon predigte. Wiederholt versicherte dıe geistreiche ichterin Frau
von Hillern, die en Yrior VOIl Oberammergatı UuSs In Eittal kennen YC=
ern atte, daß W1eEe eine Erscheinung AaUuUs einer anderen Welt für S1e
DEWESCI sel ; se1in Schweigen habe aut Zu ihr gesprochen. Fınmal hatte sS1Ee
In St Ludwig München dem geistvollen ortrage eines berühmten
Kanzelredners gyelauscht; ber der S1e kalt gelassen. Unmıittelbar dar-
ach ging sS1e 1NS Scheyrer-Haus, 5888 sich, WIE S1IE sagte, „ alll Schweigen
des Priors erwarmen“.

Leıder WAar seine (Gjesundheit sehr erschüttert und wurde ıhm
1909 der ruhigere Posten eines Vorstandes des Scheyrer-Mauses übertragen;
NECU gekräftigt übernahm 1912 wieder das Priorat 1n Scheyern. ber
schon 1m Frühjahr 1916 sah sich genÖötig abermals Enthebung ZUu
bitten. Infolge eliner Rückenmarksverkältung traten merkwürdige Lihmungen
auf, die VO ona Y ona zunahmen und schließlich 388 Januar
fast nlötzlich seinen Tod herbeiführten. W 1ie selbst gelegentlich Vr
siıcherte, WAar ihm überhaupt in seinem ahzeli Leben das CG’jefühl völliger

Dazu kamen M1 dem stärkeren Ueberhand-Gesundcheit Iiremd geblieben.
nehmen der Krankheitserscheinungen uch furchtbare Seelenängsten und
(Gjewissenszweifel. ber ql das rug m11 dem größten Heldenmute und
der seltensten Ergebung. Fr WarTr uUunNs ein Muster in (jebet und Arbeiıt D
y e wurde uns auch 1im l eiden

Was all Maurus besonders zZzu ewunNdernJ War se1in (Cileich-
mut In allen agen des Lebens; 1HNan brachte nicht heraus, ob ihn auch
etwas kränken konnte. Fr 1eß die verschiedenen Versetzungen Scheyern
nach al, ON Ettal nach München, on München nach Plankstetten, on
Plankstetten nach Scheyern über SICH ergehen, ohne auch ur m it einem
einzigen Worte verraten, ob dıie Versetzung ihm gelegen oder ungelegen
komme, ob s1e ihm Freude oder Betrübn1s verursache. Fr redete nıcht da-
VOIN, daß da oder dort QEWESCN sel, 1e85 oder jenes geleistet habe War

ON einem Orte Iort, zeigte Pr eın Verlangen, die Stätte selner FE
heren Wirksamkeit. wıederzusehen. Er schien den „(jeist der reiheit“ und
der Losschälung haben, der dem liıeben Meıland der Gertrudis

ohl gellel. Nur eiınmal 1e6ß durchblicken, daß ihm die Uebernahme
eines Amtes schwer werde; WAart, als Prior VOIl Scheyern werden sollte.
och uch darüber ist Herr geworden ind hat späater mi1t keiner 1  e
davon ehr gesprochen.

Be! q ]] diesen Verdiensten und ugenden ist klar, daß sich
Prior Maurus hoher Wertschätzung VO  a Seiten sSEeINES Abtes und se1nes
osters, ja VOIN Seiten der aNnzel bayerischen Benediktinerkongregation
erfreute. Nur selhst Kkonnte A sich nıchts ( iutes tinden Mit Ergriffen-
heıit vernahmen daher De1 der letzten kanonischen Visıtation des Klosters
die isıtatoren aUus em Munde dieses ehrwürdigen Mannes die Frage, ob

ohl hoffen dürfe, daß mit ihm In der Ewigkeit out gehen werde.
Das war das einzige Anlıegen, das In der Visıiıtation vorzubringen hatte

Wohl benutzteMaurus War sich klar, daß dem n zugehe.
alle ittel, uUum em Fortschreiten der Krankheit Fınhalt ZUu gebieten.

Zur hre ottes un zum Nutzen des Klosters hätte 6E noch länger
gelebt ; auch verheimlichte anfangs ıIn geschickter Weise den vollen Um-
fang selnes Leidens Er stand lıeber 1ne Stunde iIrüher auf, um beim
aschen und Ankleıden selbst sich behelfen können. Infolge VO  m
Muskelschwund versagten dıe Finger hre Dienste, uUumm Ur ein Knöpflein

sich bedienen
des Habits zuzumachen, brauchte allein eine Viertelstunde. Später mu ßte

lassen Wwıe eın ın (jleichwohl wollte noch überall
erscheinen. Fs War ein wahrhaft Mitleid erregender Anblick, WeNn VO  —
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Wwel Brüdern mehr geschleppt als geführt 1n en hor nd 1in en Sn else-
uchcaal kam In letzterem War noch WEe1 Tage VOT seinem ode

schleppte € sich mıt em Aufgebot aller Kräfte täglich all den Altar; 11 dıe
We] etzten Tage konnte N1C mehr zelebrieren, sondern 1LUF KOM -
mMuniziıeren.

In dieser Yanzel]! ] eidenszeıit 1e eın etiender und arbeitender
Mönch. Brevier un Betrachtungsbuch lagen ständig auf dem TiSCHE*
fleißig studierte und las B noch alle zırkulierenden Zeitschriften und VOCT-
t1eite sich in das Studium se1nNes Lieblingssehriftstellers, des Franz VO  —
Sales Nebenher 1as noch Oil elit Zu elit in Stück ON Calderon;
einen Band der UutL0Ss sacramentales sah ich auch aut dem Tische legen,
als ich 7 Weihnachten in begrüßte und nach Neujahr VO  — ihm ADb-
schied ahm Nach arztlichem (jutachten Oonnte der Kranke noch einige Onate
eben; waren noch recht schmerzliche Jage Tür in gekommen. SO
schlummerte Januar hachmittags 1/9 3 Uhr ohne Todeskampf hın-
über in die Ewigkeit.

Wenn ich Ul INn Schlusse das 11 Leben dieses seltenen Mannes
überblicke und mIT einem orie charakterısieren soll, möchte ich
SaQCIH : Maurus War eine Opzerseele: ch ann War nıcht beweisen,
aber vermuten möchte ich CS; daß sich dem l1ieben (iott Uum utzen
SC111CS Osters ınd des QaNzZeEIl Ordens als Schlachtopfer angeboten hat
ott hat aAaNLZCHOMMEN. Nun ist das Opfer vollendet und das ran um
irument!] in dıie rde gelegt. Möge hundertfältige ” Frucht AaUS seinem Ta
hervorsprossen TLr Scheyern, al, das Scheyrer Kolleg in München, an
tetften und iür den Yahnzel]! hl ()rden!

1, OiSTAaNTtIN WALTTIMmMänN wurde geboren Engelbfechtsmün-
ster in der RKegensburger 1ÖZESse als Sohn echt christlicher Bauerseheleute
Von Jugend au hatte einen oroben Gebetseifer ; jeden en betete er
V OT dem Schlafengehen Jange eıit kniend VT seinem Bette Zeitig wurde

aufmerksam auf das nahe Benediktinerkloster SCHEVENN, wohin seine
Landsleute, besonders IN Ma1i, Z dort hochverehrten Kreuze Al
fahrteten 1er irat ZunacnAns 1mMm Klosterökonomiehof in Dienst, umm dann
späater La1:enbruder werden 7R können. Doch die beiden Kriege 1866 und
870/(1 schlıenen alle sSeINE Yläne vereiteln. Br Konstantıin nahm
beiden riegen teil ; besondersg erzählte VO 700er Krjeg Den
Klostergedanken haite Üre die Kriege keineswegs verloren, 1m Gegen-
LE, hn erst recht gefördert. Dieser (jedanke bewahrte ihn VOT manchen
CGiefahren, egte ihm aber auch manche Opfer aul SO Wäar In S1ilvester-
abend 18570 bel einer französischen Famıilıie einquartiert; der aushnerr VCI-
sprach, allen Soldaten Warmell Weın (wohl Punsch gemeint) geben,
WenNn S1€e den Familienmitgliedern nach Iranzösischem (Gjebrauche gratulier-
ten Das (iratulıeren ber geschah MFC Küssen azu konnte sich jedoch
der angehende Ordensbruder der Tochter des Hauses gegenüber N1iC VeI-
stehen und mu CI , schwer ihm ch HEL, den gute „ Warmm en
Wein“ sich entgehen lassen. Die Tochter taßte ber überdies die Verwel-
QETUNEZ dieser Höflichkeitsbezeugung als eine persönliche Feindseligkeit auf

ach dem Kriege eilte wieder auf se1in liebes Kloster Z
denn auch hald das Ordenskleid erhielt. Da der erstie Wal, der bel dem
Nachfolger des ersten es des wiedererrichteten Osters Scheyern die

(jelübde ablegte, Februar 1373 1Un Jlage nach der Benediktion
des 1eUenN Abtes Rupert Mutzl, s} erhielt GT u Erinnerung an den ersten
Nachfolger des Vaters ened1i auf Monte (Cassıno den Namen Kon-
tantın ein Wirkungskreis 1m klösterlichen Arbeitstielde WAar zumeist der
Garten, die Säge, eine Zeitlang auch dıie Sakrısteli Miıt dem (jarten War
ınm mcisten verwachsen; unzählıge Bäume wurden durch ihn gepflanzt,
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daß schließlich den Beinamen „Baum-Baum“ erhıe Im (Cjarten baute
sich ıne Kapelle, dıe ach selnem (jeschmacke mıiıt möglichst vielen

Bıldern und Tafeln schmückte. Als zeitweilig den (jarten mit der Schne1id-
sage vertauschen mußte, wanderte auch dıe Kapelle mi1t ihm in dıe Sage

Tro Verdienste erwarb sıch Br. Konstantın 388 die Erweiterung
des Klostergartens und U die Anlegung e1INes schönen Parkes. Bel diesen
und ähnlichen Unternehmungen Sing mitunter energischer VOr, als dem

Oekonom 1eD nd erwunscht WAÄärl. ber Wwı1ıe bel alten Leuten oft ist,
S1e schaffen sich VO  — selbst eine YEWISSE selbständige OsSsition und lassen
sıch dann schwer daraus verdränven, 50 War auch bel Br Konstantın
SO lange konnte, arbeitete 'ast1o0s ınd sorgte ach Kräften für das
zeitliche Interesse des Klosters, verband aber abel, venn immer ging,
en einen Ooder anderen Nebenzweck. S0 Jag ihm sehr Herzen das
Schicksal der Heidenkinder, überhaupt die Heidenmission. DE1 hatte 7R
neben den eigentlichen Klosterbienen se1ne Bienenstöcke für die Heiden-
kınder. Manches Heidenkind hat Iür den Ertrag dieser Bienenstöcke 10S-
gekauift; auch wußte die Weltleute, zumal wenn den Portner VCI-
reten hatte, ur die Missionen interessieren;; terner vermittelte all-
chen Ordenseintritt ach dem Auslande. Weit und rei War als Berater
für solche Spätberutfene bekannt.

S der Weltkrieg ausbrach, da Zing selne Sparsamkeit nd Fürsorge
Tür das zeitliche Fortkommen des Klosters 1Ns Aengstliche, könnte
A 1nNs Krankhafte. Aus Furcht, könnten die Frranzosen 1Ns l and
einbrechen, baute 1Im Klosterpark Al einem verborgenen Platz einen
richtigen Unterstand; der dem hochwürdigsten Herrn Abt und ınm 1mM
Notftall 1in sicheres Versteck hleten sollte eiters speicherte Ar SaNze Kisten
Dörrobst auf, die alle geschickt geheim Z halten wußte, S1Ee DC-
gebener eit autzusetzen.

Seine HMauptstärke aber War das (jebet. Solange noch arbeitsfähig
Wal, /aren besonders der orgen, der Abend und VOTL allem dıe Sonn-
und Feijertage, dıie ausschließlich zum (jebet verwendete. An den Feler-
tagen betete sıch tast ode Da ihm un der Tag 38008! Gebete nicht
mehr reichte, erbat sich VO Obern dıe Erlaubnis, alle Nächte eın
DAaar unden (iebete autfstehen ZU urien Und erhob sıch a  re
lang jede Nacht Uhr und Detete nd wachte miıt seinem Rosen-
kranze VOT dem Tabernakel DIS gELCN oder 192 Uhr.

Täglıch besuchte ET 1n der Kırche die (jräber seliner beiden verstor-
benen Rupert Leiß, der ih eingekleidet, nd RKupert Mutzl, der ıhm
die Profeß abgenommen ; dann Q1ng in en Kreuzgang, WO Patres
und Brüder egraben hegen. Vor dem der schmerzhaften Multter
ottes, das e{iwa in der Miıtte des Kreuzganges ste machte lange alt
und empfahl Frau seine und des Qahzel] Klosters Anliegen un Dat
besonders eın gylückseliges Sterbstündlein. Das erhielt denn auch ;
ine Lungenentzündung ergriff ihn und machte seinem Leben schnell ein
nde Beständig betete CI auch 1im Fieber; ın einemtort das Gegrüßt selst
du, Marla ; betete sich SOZUSagenN selbst die 5  le AUS, daß sıch die
beiden Patres, dıie beim Verscheiden zZUQEODCN I1  J tast überflüssig hätten
vorkommen können, ihnen nıcht der (ilaube die Kraft des priesterli-chen CGjebetes vorgestellt Am Vorabend des Herz Jesu-Freitages,dessen telerlıchen Begehung Br.-Konstantin auch das Seinige beigetragenhatte, ist gestorben. Aın darauffolgenden Sonntag, den Arz, Ääuteten
dıe Glocken, dıe Br. Konstantin die etzten re Zu besorgen atte, nach

seın Plätzlein In der Nähe der Statue der schmerzhaften utter
dem farrgottesdienste ZzUu seiner Bestattung. Aufmerksamer Weise erhielt

TD1inNıan Keller Geboren zZzu Sommer', 1Özese asel, Kan-
ton Thurgau in der Schweiz, zu08| April 0 War Joseph Keller Schüler
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der rühmlichst bekannten Lehranstalt Marıa Hılt In SCHWYZ, präch-
tige Erfolge autizuweisen hatte Seline Studienzeugnisse auteten allährlich
Tast In allen Fächern aut die erste Note Theologie studierte MaIınz,

Füßen berühmter l ehrer saß Dogmatik hörte Del Meinrich,
Pastoral bel Dr Moufang, der zugleich Rektor des bischöflichen SemIminars
Wäl, EXegese el Holzammer, Kıiırchengeschichte bel Bruck und Apologetik
bei Haftiner. [)as letzte theologische Jahr machte 1n Solothurn Muit
päpstlicher Dispens Thielt an September 18/1, erst Jahre und
Monate alt, die Priesterweihe durch Bischof ugen1Us VON A4SsEe 1871 18792
War Lehrer der Gymnaslalklasse SCHhWYZ, aber schon 1879 wurde

aul die 11UT 150 Seelen zählende Pfarrei Schönholzersweilen gewählt und
hatie diese Stelle inne DIS SsSeINem Fintritte in den Benediktinerorden 1mM
September 1576 Der außere Anlaß hıezu WTr 1n Zerwürinis zwischen ihm
un einigen Persönlichkeiten selner (jemeinde (jleichwohl glaubte CI, WIEe

1n selner Eingabe schreibt, keineswegs, daß selne Klostergedanken „als
ultıma 1mM schlimmen Sinne hbezeichnet werden dürten“, Offenherzig
und demütig deckt seIn nneres aul „Schon ur eit meliner Standes-
wanl besprach ich mıch gyehörigen Ortes über diesen Punkt, doch War MIr
der (jedanke immer e{was unbequem und Wr mir l1eb, als ein Beicht-
vater mI1r erklärte, ich müßte 1ne entschiedenere Neigung haben, als WwIıe
ich S1€e den Jag lege. SO lange ich ur keine Schwierigkeiten stieß, VeI-
gaß ich dann 1n der olge das Kloster ziemlich. rst als die schon g-
nannten außerlichen Anstände sich IMIr entgegenstellten und dazıul noch
innere Schwierigkeiten hinzukamen, INg ich wieder A mich nıt meinen
Klostergedanken beschäftigen un ich dachte zuweilen, möchten die
widrigen Lreignisse 1ne Zulassung (jottes SeIN als Strafe dafür, daß ich
der Mahnung Wıderstand geleistet und als Fingerzeig, daß ch her in ein
Kloster ) der Gehorsam, a1s aut 1ine Pfarrstelle, Klugheit das

I)a altere Geistliche un auch se1in Beicht-Haupterfordernis bıilde“
vater seine Absicht, die Welt verlassen, bıllıgten, wandte sich
nächst das Cisterzienserkloster Mehrerau, das Ja als Schweizer Kloster
gelten kann. 1er wurde ber zuerst abgewiesen, „Wwe1ll mMan sıch zr
(irundsatz gemacht nabe, keine Weltpriester mehr aufzunehmen“. Nach-
träglich aber erhielt doch die Erlaubnıis, das Petitum Aufinahme e1IN-
zureichen, Wenn sich sSeIn Ordensberuf während der In Mehrerau STa  1N-
den Exerzitien herausstelle. Ehrensberger us der (Gjesellschaft esl, der
dıie geistlichen Uebungen nielt, land ihm wahren rdensberu uUund
auch [038 Seite des Osters wurde ermuntert, sich die Aufnahme

bewerben. ber jetzt wollte nicht inehr Mehrerau wählen, e1]
6E maßgebenden Kreisen ı1ne YEWISSE Kälte“ seiner Person gegenüber
wahrzunehmen gylaubte. Dieser Zug mMmuß deshalb erwähnt werden, weil
der Schlüssel UI] Verständnis se1nes SYahnzel! Wesens un arakters ist

Korbinilan War nämlich e{WwaAS Zl Argwohn genelgt und tühlte sich eicht
verletzt ; diese Schwächen ber bereıteten ihm manche unruhige Stunde,
Wenn auch ach außen nichts merken 1e6ß Ehrensberger gyab ihm
19858 den Rat, sıch in bayrıschen Klöstern umzusehen, und nannte ihm, als.

300| bestimmte ressen Dat, erster Stelle Scheyern. 19a 1nm SCHEvVELN„auch auft der Herreise vorzüglich empfohlen wurde“, un da endlich
in Scheyern „ebenso Ireundlıiche Miıene tfand S die Gegend selbst ihm
treundlich erschien“, WarTlr ©1 entschlossen, bleiben. Schnell Ordnete
seine Angelegenheiten In der Schweiz un trat 1m Herbst 1876 das NOvI-
1lat Am November 18577 eOTE dıe UOrdensgelübde ab, wobel
ihm der Namen des Diözesan-Patrons St. Corbinian gegeben wurde. Am

November 1880 erband sich durch dıe feierliche Profeß dem ()is
den, nachdem November „n voller Freiheit un Del der
Hoffnung uf das himmlische Erbe in der Freude des (jeistes“ se1in
Testament geschrieben hatte.
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„Was ich mitbringe,“ hatte P. Corbinian In se1ner Eıngabe geschrie-
ben, „das ist, gylaube ich, eın guter Wille und ın herzliches Vertrauen

SI1ie alle, das mI1r me1in erstes Zusammentrefien mıit Ihnen erweckte.“
l1esen e Wıllen betätigte in den verschiedensien Aemtern, die
ıhm anvertiraut wurden. SO Wr zweimal Kooperalor der Pfarrei, sodann
Sakristan, Seminarpräfekt und Klassenlehrer, Infirmarıus, (jastmeister und
Bibliothekar. Sieben Jahre hindurch 1E Aushilfe als KOooOperator in
der großhen Benediktinerpfarrei St Bonifaz in München, eın halbes Jahr
War auch Prior des Scheyrer Studienhauses in München. ESs hielt manch-
mal schwer, iıh dem und jenem mte Ü bewegen ; einmal
innehatte, ann suchte den Obliegenheıten desselben nach Desten
Kräften nachzukommen. FT arbeitete überhaupt Als 898 un
ersten Male von schwerer Lungenentzündung befallen wurde, Wr gerade

Kaum Wr wieder e{twas inOrdinarıus der Lateinklasse In Scheyern.
der Höhe, wollte schon wıeder In die Schule und Dat seinen Abt W1e-
derholt, doch auf die Vorstellungen des Arztes, WE fn Schonung mahnte,nichts eben

orbinıan Wal, W1Ee 1a11l SaDC. pilegt, ein Stubengelehrter, der
seine Kenntnisse schwer den Mann bringen kann. [Dazu gesellte sıch
ein gewIisser unpraktischer Sinn und rasche LErregbarkeit ; daher am Ar
daß mıi1t den Leuten, denen Lehrer un Führer seIn sollte, nicht FeC

Gjerade durch sSe1INe mıitunter übertriebene Sschärfe erreichtefertig wurde.
vielfach das Gegenteil. SO mochte ihm schließlıch selbhst 1eb se1in,

als iıhm dıe Obern Posten anwıesen, In denen Al mehr alleın ar  eiten
konnte Eine Freude machte ihm das 384 des Bibliothekars; m1t em
größten LEiter sa ß stundenlang In der Bi_bliqthe_lc un arbeıtete (
drossen. Schade, daß hm auch jer die fachmännische Vorbildung jehlte,
seine viele Arbeiıt ware dadurch bedeutend iruchtbarer geworden. Sr  — 7 WTr
1er wIie auch ın selinen mann1ıgfachen Studien Autodidakt D hatte Inter-
SS5C für alles; jedes Buch, jede Zeıitschriftt Ias und machte sich Notizen
daraus oder versah S1e wenıgstens m1t Randglossen. Besonderes Interesse
wandte CI den Orijentalia: zu. ber dadurch, daß OE uT sich allein
angewlesen War, blieb CH, hm unbewußt, immer Ee{WwaASsS zurück. [DIie wNesul-
tate seilner Forschungen meist überholt.

Rührend War seIn Fıfer als ( jastmeılster und als solcher wıird wohl
manchem, der in Scheyern (jaste DVEWESEN, in dauernder leber Frinne-
rTune bleiben. Corbinian WaTr eın richtiger Bücherwurm. ber wenn eiIn
(jast gemelde wurde, 1eß6ß unverzüglich alles stehen nd tellte sich
dem Besuche mit der aufopferndsten Liebe Ur Verfügung. Zum hundert-
sten und tausendsten Male zeigte dıie Sehenswürdigkeiten des Osters
her nıt einer Einläßlichkeit, als ob C die Sachen selbst um ersten Male sähe.
Pünktlich erschien überall, um die Priestergäste ZUrLE Messe
führen. Pünktlichkeit War überhaupt seine Stärke; Unpünktlichkeit und (n
ordnung WAaTien ihm ein (jreuel. Daß ber seine Hıngabe und Aufopferung
auf höheren Beweggründen u  e; konnte Nan leicht Uus der Bemerkung
entnehmen, die machte, der 1ne oder andere (jast meinte,
möOge sich doch das (jastmeisteramt eichter imacnen : „Lassen Sie miıch
doch“, sagte da, y anl hnen den Hımmel verdienen !“ nd dann scherzte

mitunter, anspielend aut seine Flinkheit und Schnelligkeit 1m Gange,
der mitunter die (jäste kaum ehr Vp folgen wußten: DAr Heıiligkeit
fehlt mir NL mehr der pırıtus D'  7 denn dıe Kıligkeit habe ich schon.“

W ohl selten ist nmır Al einem Menschen sehr das Wort der Nach-
folge Christı klar geworden: „WVeber seinen CGesichtskreis äßt sich nıemand
hHinaus Tühren“, Ww1Ie Corbinian. Was einsah, das tat nıt g-
wissenhaftester ;4+reUe; Zu Dıingen aber, die über seinen Gesichtskreis hın-
ausgingen, selbst WE S1 e anerkannt gut J War D außerst sch wer AI
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bewegen. Kr Iührte ein exemplarisches abgetötetes en un erhielt sich
auf der Oöhe dieser Strenge mit beispielloser Energlie., IDiesen |_ ebenserns
brachte 1UN TEeILNC auch 1n Anwendung bel Beurteilung anderer un
In der Seelenleitung 1m Beichtstuhle, den sechr eifrig besuchte Besonders
Junge euie erzählten sich mitunter, Wwıe scharf S1e angelassen habe
Gleichwohl gingen Ss1e Nn Zu ihm.

Wie se1in Leben, WAar uch seiIn Sterben. Der Tod hatte mit dem
willenstarken Mann wirklich harte Arbeıit Durch Erkältung hatte sich
Corbinian eine Lungenentzündung ZUQCZORCHNU. E  \ wollte sich aber nicht
ergeben und War nıicht ZUu bewegen, sıch ZUu Dette zZzu begeben; Tag un
Nacht saß Al seinem Tische, en KOpI änr den Händen stützend rst
das Machtwort des Arztes nötigte Ihn, sich niederzulegen. ber alle ugen-
blicke SDTaNg wieder AUS dem eHE. ı88 1€eS$ und jenes suchen Oder

Ordnen. Jrotzdem überwand die KrI1s1S; ber blieb ine solche
Schwäche, daß viel phantasierte, obwohl 7s) kein Fieber mehr hatte SO
trieb ochen lang Fınes Jages diktierte 5 einem Mıtbruder Tolgen-
des In dıe Feder „ Der Inwohner dieser Zelle hat 1n Wwel agen dıe Zeile

Wırklich cstarbZzu verlassen ; Verlängerung der Frist Ird nicht gewährt.“
hach Wwe1l agen 308| estie des hl Joseph, se1nes Jaufpatrons, in An-

wesenheit se1ines Abtes, der hm dıe Seele aussegnete. Am este des
Vaters Benediktus wurde begraben.

Am Neujahrsabend Va langte ur allgemeinen Veberraschung ein
VO November O17 datiertes päpstliches Breve A das hoch-
würdigsten Herrn Abt dıe Auszeichnung der Cappa .28 verlieh. Bel
der Neujahrsgratulation erfuhr der Konvent diesen Huldbewe1lis des hl
Vaters, indem der Prior n1t den Segenswülschen tür o18 auch die
(jratulatıon dıeser Ehrung verband Der ext des Breves WTr 1n Aus-
drücken abgefaßht, dıie Abt und onven hoch erfreuen mußten. (jebe CGjiott,
daß der hochwürdigste err Abt die Cappa x viele j
könne! ahre  P . tragen

Metten. Kriegschronik 917/18 uch das Kriegsjahr hat, ott se]
Dank, für Kloster keine allzu oroßen Störungen nıt sich gebracht.

Stephan Dersch 1st noch als Lazarettgeistlicher 1in Zweibrücken, Burk-
hard Schretzenmeyer versieht die Seelsorge der 1m Krankenhaus Schellen-
berg untergebrachten kranken Soldaten, während Plazıdus Brı  1 1m hlie-
sigen Lazarett die Seelsorge ausuübt DIie Deiden ersteren Patres wurden mit
dem Önig Ludwigskreuz ausgezeichnet.

Von den für den Sanıtätsdienst allenfalls 1n Betracht ommenden
Patres ist bısher keiner einberufen worden; die meılsten wurden auftf Rekla-
matiıor hin für die Seelsorge und die Schule beurlaubt.

Im Fron  1ens stehen Kler.-Nov wr omua FEdenhofer und KON-
vers-Nov. Br. Mich Franz; In der Ltappe sind Kler.-Nov. Fr Rudolf Knob-
loch und Br. Meinrad ran Br. Konrad Stöger 1st als Leiter des lek-
trizıtätswerkes se1it Julı LO zeitlich beurlaubt, ebenso Br. agnus ott-
bauer für die Landwirtschalt; Br. Kolumban Merk] gerlet 1mM April 1017 1n
iranzösische, Br (jamelbert einıge eıt späater ıIn englische Kriegsgefangen-
schafit. (jefallen ist INn [Dezember als [ eutnant un KOmpagnie-
führer der Klerikernovize Pr arl Bayer (S Nekrolog); da alle Nachtor-
schungen über den Verbleib des seit August vermißten Br. Kngelbert
Meier erfolglos blieben, mu ß als tot angesehen werden nnd wurden die
Seelengottesdienste ur ihn abgehalten.

[)as hiesige Vereinslazarett ın seinen Abteilungen War S teis oul
besetzt, meist m1t Leichtkranken.
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[)as Önıg Ludwigskreuz erhielt (Gjallus Rıtter; dem Fr. arl
ayer wurde der ayer. Mılıtär-Verdienstorden verliehen.

Gymnasium konnte der Betrieb vollständig autfrecht erhalten
werden, uch dıie kalte Jahreszeit nıt ihrem Mangel Heizmaterial wurde
durch FEinsparung VON Schulziımmern gylücklich überwunden. DIie Schüler-
zahl in en oberen Klassen ist naturgemäß klein DDIe Klasse zählte
Schüler, der nde April nach Ablegung der Notreifeprüfung abging, die

Schüler der Klasse wurden anfangs April ZUIM HMeeresdienst YC-
en WiIie 11 Vorjahr haben Nnu auch heuer wıieder zahlreiche Schüler
eher dıie Anstalt verlassen, INn ihren FEltern Ooder Verwandten be1 den and-
wirtschaftlichen Arbeiten helfen. Im vorigen Sommer und Herbst WUur-
den dıie Zöglinge der oberen Klassen Öfters zZzu landwirtschafttlicher Hilfe-
leistung (Heuarbeıt, Kartoffelklauben) herangezogen. Abteilungen wurden
1m (O)ktober nach Schloß E22 und Schloß Moos ur Kartoffelernte abge-
stellt Mehreremale ertfreuten die Studenten durch eın Konzert der Blech-
musikkapelle des Klosterseminars die Insassen der Lazarette, Am und

Dezember wurde ein orößeres Konzert veranstaltet und der FErlös ZUur
Unterstutzung Feldgrauen verwendet.

Von den gegenwärtigen Schülern des Gymnasiums siınd 1m Heere.
(Gjefallen S1INd Schüler. Die Zahl ehemaliger Zöglinge der beiden Sem1-
Nare, SO welt ihr Heldentod 1er bekannt geworden, ist auf etwa O g...
stiegen. DiIie Mehrzahl der jetzigen w1e auch ein großer e1l Irüherer Schüler
steht In LERCHI Verkehr miıt ihren Erziehern und ist sehr erfreulich
bemerken, daß dıie 1er erworbenen rundsätze uch draußen gyute Früchte
iragen. Besonders hängt die Mehrzahl der marianıiıschen Sodalen nıt treuer,
Oft rührender Liebe ihrer Kongregation. DIie häufigen Besuche beur-
laubter Studenten werden hier ON Lehrern und Schülern jederzeit freudigst
begrüßt. uch hier wird die Korrespondenz 1NSs Feld un in die Kaserne elrg
S1IC

Tlegt, besonders ine ab und verfaßte Chronik hat große Sympathien
erworben und rag auch dazu beli, die Verbindung zwischen den ehe-

malıgen Studiengenossen aufrecht erhalten Und 19888  — noch einige
Nekrologe:

Br. Engelbert Michael Meier War geboren in Klingen er-
pfalz) Oktober 1887 Im Vaterhaus genoß ine Iromme Erziehung
un hat In etten schon VOT seiner. Militärzeit 5800| Aufnahme als Kandıdat,
dıe dem bescheidenen, kindlich Iirommen Jüngling gewährt wurde.
In Küche ınd Landwirtschaft War in sehr fleißiger nd gewissenhafter
Arbeiter. Nachdem selner Milıtärpflicht genuügt, wurde 012 einge-
kleidet und legte IMN Juliı 1913 dıe (ijelübde ab Nur eın ahr War ıhm
der lang ersehnte Friede des Osters gegönnt, schon In den allerersten
Tagen der Mobilmachung mußte Or Zu— Heer‘. Fr wurde bel seiner Kom-
pagnıe als Koch verwendet. Die große Schlacht In Lothringen in den
Äugustta CIl 1914 machte e1l mi{t, aber seıit etwa August fehlte
jede Nac richt VO  — ıhm und die eingehendsten Nachforschungen rachten
keine Kunde über sein Schicksal.' Nachdem schon längst dıe statutenge-
mäßen geistigen Liebesgaben der Mitbrüder für ih aufgeopfert Warell, wurde
1m Dezember auch der feierliche I rauergottesdienst tür seine Seelenruhe
gehalten.

Ür. Karl Bayer, Novizkleriker, gestorben Dezember 1917
Einen schweren Verlust erlıtt Stift durch den lod dieses vielver-
sprechenden Jjungen Mannes. (jeboren Würzburg Aprıl 1895, kam

im September 1 909 Alls hiesige CGiymnasium, das sein allzı tiruüuh VCI-
Derstorbener Vater, Rechtsanwalt Jakob Bayer, 1887 absolviert

geistig überaus geweckte junge Mann nutzte sein Talent eifrıg AUS, zeigte
großes Interesse Studium, besonders als vorzüglicher Deklamator un
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Theaterspieler WAar sehr beliebt. Nach einem Absolutorium Dezog
1913 dıie Universität Würzburg, ein csehr eiıfriges Mitglied des

katholischen Studentenvereines „Walhalla“ wurde. Besondere Vorliebe be-
kundete 1er TUr sOzlale Betätigung. Äm 2 September 1914 empfing

das Kleid des Benedikt nd mi1ıt vollem 1Ter suchte nunmehr
echten Benediktusgeist in sich autfzunehmen. Jedoch schon AIl März 1915
riel ih das Vaterland BIis Ul März 1916 War 1n der Kaserne,

bald a1ls Abrichter der Rekruten verwendet wıurde. Durch sein strammes
Wesen erwarb sich dıie volle 7Zuiriedenheit selner Vorgesetzien, durch
Frohsinn nd echte Kameradschaftlichkeit die Liebe der Gleichgestellten.
Am März 1916 ging 11S Feld: wurde bal Vizefeldwebel, 1m Dezem -
ber 1916 Offiziersstellvertreter, 1m Frühjahr NFA Leutnant Res. ann
1Nan auch N1IC SdQCil, daß mn1t Leib und Seele Soldat War, denn se1n
Streben oing nach den höchsten Z1ıelen des Friedens, stellte doch
STEeISs voll und Sallz seinen Mann, erwarb sIich das Eiserne reuz und noch
nach seinem Tod erhielt Gr den bayerischen Milıtär-Verdienstorden
zuerkannt. im Herbst 191457 wurde als KOompagnieführer bestellt und als
olcher fie]l Al Dezember 11 Fın Kamerad des lıeben Verstorbenen
chrıeb alls Kloster die folgenden Zeılen, ein treffender Nachruft auft en
lıeben Helden

„Lief erschüttert gebe ich Ihnen Kenntnis, daß Ihr Novize, eut-
ant arl ayer Dez in der Schlacht bel Cambrai nach-
mittags durch einen Granaitsplitter der Schulter und unge schwer VEOeI-
wunde wurde und Mitternacht desselben ages Verbandplatz
verschiled. Pr 1eg 1in Villers-Outreaux begraben.

S Wrl ihm noch beschieden, VO Divisionsgeistlichen Straßer
dıe Sakramente empfangen Der Divisionsgeistliche selber teilte mit,
daß Fr arl hn gebeten habe, in se_ine Hände die Ordensgelübde ab-
legen dürfen.

Ich Tfühle mich veranlaßt, da ich seine Anhänglichkeit an Ihr ehr-
würdiges Kloster kannte, Ihnen hievon enNntnNıIS geben.

lle Glaubensgenossen standen ım Regıment 1 Zusammenhang und
verteidigte katholischen (jlauben und Anschauung 117 Wort und

AT Fr fehlte nıe eım Sakramentenempfang und seine Andacht Wal
erbaulıch. Sein ideales rebDen ging dahın zeigen, daß Katholiken
volle deutsche Männer Sind, sowohl Männer des (jeistes als auch des
Krieges., Und erreichte die volle ÄAchtung Andersgläubiger und die ner-
kennung seiner Glaubensgenossen. Be1l seinen Vorgeseizten wıe bel seinen
Kameraden als auch Del seiner Mannschatit WAar sehr beliebt An ruhiger,
entschiedener, teilnehmender Mann, der keinem ein HÖöses Wort gab und
jedem CGiutes zukommen lassen wollte

Ich betrauere mıit Ihnen selinen T0d, der Ihnen eın au Bßerst i1Der-
zeugtes, treues Mitglied, mIr einen leben Kameraden und der kommenden
katholischen Weit eine Leuchte Dl

Wenn noch eiwas dıe edle, hochherzige Gesinnung des braven jungen
Mannes bewelsen kann, 1St das J estament, das 1m Juli 1916 abfaßte

„Frei Von jeglicher Anhänglichkeit den dieser rde und
die niıederen Irıebe meıines Leibes und meıliner Seele, irei von den Banden
der Selbstsucht und der ünde, 11l meine eele in die Hand ihres ottes
zurückkehren, der sS1€e geschaffen hat, darum bestimme ich für den all
meines Todes Iolgendes:

Meın gesamtes Sach- und Geldvermögen fällt das Kloster-
seminar des Benediktinerstiftes 1ın etten und die Zinsen werden einem
AaNzEN oder teilweisen Freiplatz verwendet.

Der Dienst Türs Vaterland 1m Felde War für mich eine Pilicht desS
(GGehorsams Ciott und die VvVOon ihm gesetzie Autorität: Ich opfere
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meın Junges L eben tIreudig TUr @1: auf, den Akt des Todes selhst opfere
ich auf tür iıne gute Todesstunde elner Angehörigen.

Ich verzichte auch, wenn (Cjottes Wılle ist, auf das Tdische
C(ilück des rliester- und rdensstandes Wenn mıiıt meinem Entschluß
Zzu Opfer schon zutfrieden WAar, wıird auch dieser seine Absıchten 1m
reichen Maße Ördern und mir, WI1IEe ich hoffe, ZUL Jlat angerechnet werden
Zugleich bitte ich ott täglıch, MI1r 1mM Augenblick des es Gelegenheit
149 Profeß 1n die Hände eines Priesters geben Oder mich wenigstens 1n
der Profeßgesinnung terben lassen.

He diejenigen, dıe mMIr Liebe geschenkt haben, besonders meline
ante und meine Erzieher und Lehrer AaUus dem Benediktinerorden, möge
der Herr HEG die Teilnahme der (GGjemeinschaft der eiılıgen m1t mir
wieder 1n der Ewigkeit vereinen.“

Sein irüher Tod hat überall, 1a den wackeren üngling kannte,
hbesonders bel seinen Studienfreunden, aufrichtige Irauer hervorgerufen.

ei Mariawald im Rheinland. (i0  enes PriesterjubiläumÄ
Wieder prangt dıie treundlıiıche Abteikirche auft einsamer Fifelhöhe in rel-
chem Festschmucke, reicher noch als Z} Sept. gelegentlich der
]Jubelprofeßfeier des Hochwürdigsten 1138 ( A es VON QOelenberg, ‚B3 Fra 11-
ziskus Strunk ist Und wieder 1st eben dieser Hochwürdigste
FEL der uch heute Aall den Stufen des Altares ste. und wıeder schlingt
sich das goldene Kränzlein seine Stirne, und wieder spricht sein Mund
das „Introibo ad altare Del.“ So hat schon gebetet VOT Jahren 1in
selner Yrimizmesse mit der anzen Liebe und Begeisterung eines jugend-
lichen Priesterherzens; nat gebetet als Junger, seelene1friger Missı:onar
drüben 1 ternen Amerika, wıe auch auftf seinen Visitationsreisen nach
Marıanhıill drunten 1 schwarzen Afrika. Nun trömte sein Herz über in
innıgem Danke Gott, als ihm nach langen, mühevollen Arbeiten
endlich vergonn WAar, in der VO  — hm erbauten herrlichen Abteikirche VOIl

(Gjeradeelenberg Zzu erstenmal das eucharıistische Opfer teiern.
heute, prı 1918, ist der Jahrestag der Einweihung dieser Kirche: eine
schmerzliche Erinnerung! denn der schreckliche Weltkrieg hat den chönen
(iottesbau ZzZur öden, vereinsamten Ruine gemacht. Wohl ruht bereits ıne
schwere Last VO  — Jahren aut Abt Franziskus, sein edles Priesterherz aber
ist jugendfrisch geblieben, Jjugendirisch namentlich In aufrichtiger Liebe
und Hochschätzung das Meßopter. Und deshalb darf heute
noch WwIie VOT Jahren seinem „Introibo“ eifügen: „ad Deum, qu1 aeftl-
Tıcat Juventutem INCAaM ; hintreten 111 ich Gott, der meine Jugend CI -
Ireut.“

Der erhebenden kirchlichen Jubiläumsteier iolgte nach der Non 1m
Kapıtel ein kleiner Festakt mit rein familiärem Charakter; doch außer
der Klosterfamilie 1Ur wenige (jäste Ol auswarts, zume!1lst Verwandte des
Jubilarabtes und einige . hochw. Herren AaUs dem Säkularklerus, anwesend.
uch der Kapitelsaal hatte für diese Feier 1n galtz hübsches Festkleid
gEeEZOEN. Den Mittelpunkt der Dekoration bildete das wohlgelungene ild
des verehrten ubıiılars, mit einem Goldkranze umwunden und sinn1g eiInN-
gerahmt VOoONn den Wappen VON Cisterz, QOelenberg, Marıijawald, Marıia-Alt-
ronn, Fille-Dieu und dem Wappen des (jefeierten selbst.

UunaCcC3s brachte der hochwürdigste Herr Abt von Marıawald,
Laurent1ius Wımmer, die Glückwünsche der Anwesenden mM beredten AÄus-
el hre und WI1eSs dann darauf nin, wıe die Freude dieses Festes hre Wogen
noch über die Klausurmauern, Ja TOLZ des Weltkrieges! selbst noch
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über die CGjrenzen des Vaterlandes hinaus geschlagen habe der ater
In Rom hat dem verehrten Jubilar eigens den apostolischen Segen gesandt ;
und unter den übrigen sehr zahlreichen (jiratulanten mögen 1er L1Ur g -
nannt se1InN : hochwürdigster General, terner der hochwürdigste
Herr Abt Petrus VO  — Qelenberg, als Yater immediatus VO  — Marıawald und
Amtsnachfolger des Jubilarabtes, SOWI1e die Tochterklöster VON Qelenberg :
Marıla-Veen, Marıa-Altbronn, Fiılle-Dıieu, und das VON Marıijawald AUS g-
gründete Marıastern (Bosnien). Nach einem kurzen, ber kräftigen Hın-
WEe1S aul den unendlichen Wert des h  > Meßopfers schloß Abt Laurentius
seine Ansprache mıiıt dem Wunsche, der liebe Giott möge dem verehrten
Jubilar dıie (inade gewähren, dieses Opfer ohne Unterbrechung bIs AB
etzten Jage se1INeESs Lebens telern können.

In seliner Erwiderung dankte der hochwürdigste Herr ubilar zuerst
dem hochwürdigsten Abt ] aurent1ius un en Veranstaltern und Leitern
der schönen Festfeier ; dann aber galt sein ank In Dallz besonderer Weise
demjenigen, der in 16 dıe Jahre se1INeSs Yriesterlebens ynadenvoll
geführt un geleite hat em lieben ({Off Ihm und Ihm allein cO11 nach
den Jubiläumsfeierlichkeiten nunmehr der est seiner Tage geweiht sein ın
tiller Zurückgezogenhelit, in einem der Welt abgestorbenen mit TISTIUS
1in ott verborgenen en Mıiıt Pontifikalvesper und daranschließen-
den feierlichen egen ahm die selten schöne r ejer. die uUunNs allen In lieber
Erinnerung bleiben wird, ihr nde.

Liebe hat Abt Franziskus während seines Lebens gesäl, namentlich
ın den Jahren seines Wirkens als Oberer des Klosters Qelenberg, 1e
darf jetz auch ernten; und die beiden Jubeltage VO DE September
und Aprıl tür in tatsächlich reiche Erntetage der 1e VO  ®
Seiten se1iner g  x  } dankbaren Söhne Möge die Erinnerun diese
schönen estiage noch lange den Lebensabend des gyuten „Girof papan be-
olücken; ınd wenn schließlich — pOost multos annos! auch tür hn das
Stündlein schlägt Z Heimkehr 1NSs Vaterhaus, und CT, angelangt (je-
stade der Ewigkeit, m11{ dem ange In Ehren getiragenen Hirtenstabe
dıie Himmelstüre pocht und, Fınlaß heischend, ein etztes Mal sein „Sus-
cıpe I Domine“ ‚anstımmt, dann möge St. Hetrus ihm weit dıie Pforten
des Paradieses auftun; dann moöge nıcht bloß der „ NÖTUS Angelorum“
hm entgegeneilen, sondern auch der hor aller Selıgen und eill-
DeN, Qallız besonders aber die i1eben Kinder uNnserer Väter Bened1i  us
und Bernardus moögen dann den Ankömmling 1ın hre nehmen
und 1ın jubelnder Prozession ihn hingeleiten zu Ihrone CGjottes, ewiger
Ruhe und Seligkeit göttlichen Herzen Jesu, dem STtEeis in O inniger
und zarter 1e zugetan gewesen ! Quod eus benigne ribuat

Marienberg in 1ro [)as Benediktinerstift Marıenberz erlıtt schon
bald nach Begınn dieses Jahres 918 einen schweren Verlust Am Jänner
verschied nach kurzer Krankheit der Stiftsarchivar Thomas Wiıieser.
Am Sebastianstage (2 Jänner), dem Patroziniumsfeste des Stiftes, eI-
krankte Thomas akuter Lungenentzündung und erlag derselben 1im
kräftigsten Mannesalter infolge e1ines Herzfehlers In wenigen Tagen. Der
Verblichene War al November 1872 Mals in nächster ähe des
Stiftes Marıenberg geboren. eiICl veranlagt, machte der kleine ans seine
Studien VON 1882 DIS 1889 Gymnasium Vinzentinum ıIn Brixen und
maturierte Benediktinergymnasıum Meran, 1m Rediff’schen
Konvikte einen Stiftplatz erhalten hatte, 1890 mit ÄAuszeichnung. Bereits
1m Vıiınzentinum legte unter Anleitung des wackeren noch ebenden
Professors Ludwig Riescher den CGirund Z seinem hervorragenden Wıssen
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m CGieschichtsfache. Nach der Reifeprüfung irat zuerst in en Jesulten-
orden, bald aber 11 das Benediktinerstift Marıenberg. Bereits als Kleriker
benützte f dıe treie Zeıt udien über dıe (jeschichte des Stiftes. ach
der feierlichen Profeß und der Priesterweihe oblag Al der Universität
in Innsbruc historisch-geographischen und philosophischen udıen nier-
tutzt durch schnelle Auffassungsgabe, klares Urteil nd Hre ein AUSPC-
zeichnetes Gedächtnis, erwarb sıch ın den genannten Fächern ein URC>
meln reiches un gründliches Wissen. om Schuljahre 1901/2—1910/11
wirkte CT A PYrotfessor der Geographie und Geschichte, des Deutschen In
en miıittleren Klassen und der :philosophischen Propädeutik nıt gylänzen-
em Friolge. Im re 1911 ernannte ıh sein Abt | eO Marıa Treuinfels
180081 Stittsarchivar. Nun vergrub sich P.' Thomas förmlich In sSeine ‚1CQlC
AÄrbeit; ebte. abgesehen VO  — en klösterlichen Uebungen, die el Neißig
mıtmachte, tast der Wissenschaft Pr ordnete das Stiftsarchiv nach
modernen (CGrundsätzen un arbeitete eifrig an der (jeschichte seines Stiftes,
dıe CT handschriftlich nahezu vollendete Außerdem sammelte auch W1S-
senschattliıches Mater1a ur verschiedene gveschichtliche Aufsätze nd Ab-
handlungen. In etzter eit arbeıtete Wiıeser Al einer (jeschichte des eka-
nates Mals m Drucke erschien VON hm die Cjeschichte des CGiymna-
S1UMS in Meran (Programm 1904, 905 und 1907), dann die mıt vieler
Mühe zusammengestellte Famuıilia Mariaemontan«g, Wiıen O11 dann mehrere
Aufsätze 1.N verschiedenen Zeitschrifien in den „Studıen Mitteilungen
des Benediktinerordens“, ADbt Matthias Lang on Mariıenberg 1640), 1913,
eit 1—IV; in den Forschungen ınd Mitteilungen ZUT (jeschichte Tırols
und Vorarlibergs der Auskauf der öÖsterreichischen .Rechte und Be-
sıtzungen ıIn Prätigau und ngadın 1650, 1904, 18 „Das Deutschtum
In Obervinschgau nd das Kloster Marıenberg“ 1907, f jerner in
der Ferdinandeums-Zeitschrift „Beziehungen des alers Molzer Johann VO
urgels T um Kloster Marienber '1| und der „Mroßturm 1n als“
Aulßerdem chrıeb 1 homas In dıe genannten Zeitschriften scharf kritische
Referate über Neuerscheinungen auf em (jebiete der vaterländischen (je-
schıchte AÄAus seiner er Ossen auch die Aufsätze „Merans geschichtli-
cher Roden“ in der Festschr1 der Versammlung deutscher Naturforscher
(1905) nd cdıe „Geschichtliche Skizze“ ın Eilmenreichs Huchleim über Meran
nd Umgebung Wieser telilte seinen Mann auch als Mitglied der
Zentralkommission tür Kunst- und hıistorische enkmale. In dieser Hın-
sicht eistete auch en Seelsorgern der Umgebung wertvolle j1enste.
War eine alte Urkunde entziffern, gIne Zzu IThomas, wollte

ein sicheres Urteil über Alter, Herkunftt und Wert eines Kunstwerkes
erhalten, wendete INa sıch Al ihn War In solcher kostbarer Gepen-
stan iM Gefahr, vermiıttelte Wiıeser m it Erfolg bei den Behörden Neben
diesen wissenschaftlichen Arbeiten kam Ihomas eifrig und pünktlıch
seinen relig1ösen Pilichten nach, erschien Desonders Neißig Deim Chorge-
bete und versah an Sonn- un Festtagen miıt großer Mıngebung seinen
Beichtstuhl. I homas nahm m1{ der historischen Wissenschaft und
Forschung ernst ınd rückte jeder Oberftflächlichkeit in Wort ınd Schrift
unerbittlıch al den Leib s ist tief bedauern, daß sSe11N Lebenswerk,
die Geschichte des Stiftes Marienberg, nıcht vollendet sehen konnte.

Am Maı Tolgte der ehrwürdige Lat1enbruder Felix FEFisendlie ım
81 Lebensjahre dem Thomas m Tode nach Br. Felix War ın der
rieser Benediktinerpfarre Marlıng be!l Meran geboren In März 838
und legte Al 2} März 1866 dıe feierlichen UOrdensgelübde In dıe Hände
des Abhtes Petrus 1esler Der anspruchslose Bruder versah also durch
mehr als a  Fe dıe Stelle eines Konventdieners treu und Neißig, VOeI-
Tabte auch ın den freien Stunden nıcht ungerne harımlose einfache Knittel-
J wodurch seine Miıtbrüder nıcht selten erheıterte.

Studien Mitteilungen (1918). 31
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Am Julı wurde ()do Nußbaumer, se1t Jahren Professor
der altklassıschen Sprachen In Meran, VO Stiftsabte LeoO Marıa JIreuinftels
Zu Prior ernannt. DDem Stifte ist hiezu gratulieren. Im Interesse des

SchGymnasiums ist 1ese Ernennung Z edauern

Aus St Lambrecht und Maria-Zell 017 Nachträglich sO]] noch einiges
berichtet werden. XAOTF. den Frühjahrsoffensiven verfaßte Stiftsarchivar Othmar
onisch ine Broschüre mit dem Titel „Die ( inadenmutter VOTN Marıa-Zell
] Unsere 1Liebe Frau VO Slege“. Abt Severin 1eß dieselbe in einer Auf
Jage von FExemplaren drucken un die Soldaten der Front und
des Hinterlandes verteıijlen. Den Versand übernahm 1MmM e1l die Zentral-
stelle Tur Soldatenlektüre In Wıen (11.000) und die Sammelstelle Tür Sol-
datenlektüre in (jiraz 18.000), um e1l wurde S1e dıirekt Feldkuraten
ZUr Verteilung gesandt. Abt Severin wurde mit dem Krjegskreuz
Iür Zivilverdienste ausgezeichnet. Othmar onisch wurde Zu Kon
servator der Zentralkommissıon für Denkmalpflege ernannt. DIie
Monatschrift „Maria-Zell U die VONN der Abte1 herausgegeben wırd, wurde
miıt dem In Wiıen se1it 1907 erschienenen „Marıäzeller Glöcklein“ verein1 gt.

Am Februar wurde Abt Severin VO Kaliser Karl in Baden (Haupt-
quartier) in besonderer Audienz empfangen. Fr bat den Monarchen, sıch
bel der März stattiiındenden Bittprozession mıit der: Gnadenstatue In
Marıia-Zell vertretien lassen. Der Kaiser sagte und betraute mıiıt seliner

DIie Prozession tand unterVertreitung den Admiral Erzherzog Stephan.
großer Beteiligung genannten Tage STa DIie Festpredigt hielt Bruno
Janson, Schatzmeister In Marıa-Zell, das Pontifikalamt Abt SeverIin. Im
Laufe des Vormittags machte der err Erzherzog dem Abte 1m Gjeistlichen
Hause einen Besuch. TOTZ des schlechten etters wurde Nachmittage
die Prozession mıit der (inadenstatue abgehalten. Unmittelbar hınter dem
Baldachin schritt der Stellvertreter des alsers. Wiıener und (irazer ereine
hatten ihre Vertreter gesandt. An J1er Stellen gab Abt Severin mıit der
(inadenstatue den Segen Um 1er Uhr verließ Erzherzog Stephan den
(inadenort. Der Glockenablieferung tielen In Marıa-Zell Wwel kleinere
Glocken Zu Opfer. Durch besonderen (jnadenakt des alsers verblieben
alle übrigen (CGilocken. DDIie Wallfahrtskirche Opferte dieN Kupferbedachung
für Kriegszwecke. Anfänglich wurde 1Ur das Schiffdach abgedeckt; tellte
sich jedoch bald heraus, daß auch die übrigen Kupferplatten auftf en s
inmen und der Kuppel VO  — der Meeresverwaltung enötigt wurden. Schon
1m Vorjahre überreichte das Militärkommando dem bte Severin als Ma-
tron und der Kirchenvorstehung eın Anerkennungsdiplom, das 1ne sehr
vornehme Ausstattung zeigte. FS wurden hiezu Kupferplatten der (Gjnaden-
kirche verwendet un auf der Vorderseite künstlerisch ausgestattet. In
dieses Jahr tielen auch Wwel Jubiläen Dedeutender Wiener Wallfahrten nach
Marıa-Zell und WAar VO  — St. Stephan ın Wiıen (300jährıg), und der änner-
ahrten unter der Führung Abels (25Jährig). Die Jubelfahrt der
St Stephaner mußte unterbleıiben, STa dessen wurde in Wiıen selbst im
Stephansdom ein Maria-Zeller-Triduum VO A Jun] abgehalten. DIie

Wiıener Männerfahrt wurde in bescheidenen Verhältnissen durchgeführt.
er Eingreifen des alsers wurde ein Sonderzug beigestellt, daß eiwa
600 Männer teilnehmen konnten, sta der 3000 und mehr In Friedensjahren.uch AauUus (iraz un A,  urg natten sich Abordnungen eingefunden.
Der uperi0r und Dechant“” in Marıia-Zell, aurenz Novak, trat In den
Ruhestand, verblieb jedoch als Beichtvater (jnadenorte eın Nachfolger
wurde Dr. Vıiktorin eyer. Im re 194:7 hielten Prozessionen ihren
kirchlichen Einzug in die Basilika 1913 251 1914 159; 1915 un
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1916 79) 110.000 Kommunionen wurden gespendet, 700 iIremde riester
zelebrierten 1ın der CGinadenbasilika.

Die1918 Auch dieses Jahr stand noch 1m Zeichen des Krieges
leeren Orgelprospekte der Stiftskirche werden noch lange davon Zeugnis
abgeben. FS konnten 763 kg Zinn für militärische 7Zwecke abgeführt werden.
Die Orgel In Maria-Zell, 1ın (CGjeschenk des Kaisers Franz Oserl, 1e voll-
ständig erhalten. eswegen aber verstummte In der Stiftskirche die us1ı
nmicht. Noch miıt der vollständigen Orgel wurde Namensfeste des Herrn
Abtes Severin (8 änner) die Krönungsmesse VON Ozart aufgeführt. Am

und pA März wurden „Die orte des Erlösers Kreuze“ Vo  am} Josel
Haydn, jedoch schon mit der verstümmelten Orgel ZUr Aufführung DE
Dracht. Durch die Aufführung dieser und einiger kleinerer klassischen
Werke hat sich der Regenschori1 YoF Ihomas Wurzer die musika-
lische Denkmalpflege kein geringes Verdienst erworben. FSs hatte ohl nie-
mand das Gefühl, daß der SONST streng cäcilianischen Richtung irgendwie
Eıintrag getan worden waäre. Kinige prachtvolle Chöre aus Händels „Judas
Makkabäus“ WIE „SCht, kömmt mıiıt Preıis gekrönt“ und „Singt NSeTM
Herrn“ wurden auch bel der telerlichen Dekorierung des Herrn Abtes nıit
dem Kriegskreuz Klasse für Zivilverdienste SELT. Verschönerung des Festes
vorgetragen. Diese Feier versammelte AIn Februar dıe Stiftskapitularen
und eine große Anzahl geladener (jäste den Herrn Frälaten, welchem Statt-
haltereirat Baron Fsebek das wertvolle Kreuz das Ordenskleid heftete

Das rıe skreuz Tur Klasse Zivilverdienste erhielt auch Konrad
SchWal gerI, tarrvıkar ıIn Mariahof. Der Krieg berief auch mehrere Miıt-
brüder uUum ı1lıtärdiıenst /7u Anfang des Krieges üUuckten als Feldkuraten
en Aemilıan Pechaczek und Modest Klacsko Rupert Rehak De-
gleitete we1l Jahre als Seelsorger einen Malteser Spitalzug, wofür nicht 1L1LUTr
das Ehrenzeichen Klasse VO oten KreuZE: sondern auch VOM roß-
meiıster des souveranen Malteserordens das Verdienstkreuz mıiıt der Kriegs-
dekoratıon erhielt. Außerdem wurden einberufen ilfrıd Mollay (1915),

Roman Struglics (Dez. und Rıchard Steiner (Oktober
letzterer, uUmm odest abzulösen. An Auszeichnungen erhielten Wilfrid,

Aemilıan und odest das Geistliche Verdienstkreuz Klasse
rot-weißen ande, Wilfirid und odest das Karl- Iruppenkreuz,
Modest das Fhrenzeichen om Roten Kreuze und das Signum laudıs.

ONSs War dieses Jahr, soweIlt dıe stillen Klosterräume in Betracht kom-
IMENN, anl besonderen Ereignissen. [)as 700jährige Jubiläum der 1Öözese
Seckau wurde nach der kirchlıchen Vorschrift gefelert. Die Prozession wurde
Iın der Schloßkapelle gehalten. I] )as Requiem tür alle verstorbenen Diözesan-
angehörigen tand Jun]ı sta wobe!l das Requiem VO  — Ozart aufge-
führt wurde. Am Julı wurde dem Stifte dıe Freude zuteıl, denn hoch-
würdigsten Abtprimas Fıdelis Von Stotzingen SOWIe den Abt VON Seckau,
Dr. ] aurentius Zeller als (jäste Zzu begrüßen. Sie blieben bISs 25.Julı bel uns.

Die literarısche Tätigkeit der Stiftsmitglieder wird durch den rieg NUur
allzusehr unterbunden. [)as hervorragendste rei1gn1s Warlr In diesem Jahre
das Erscheinen des Marıa-Zeller-Romans „LEisenwurzen“ AaUs der Feder des
Stiftskapitularen Hu [0)8 Schelver. Fs wurde dem Verfasser auch die
Auszeichnung uteiıl, aß ın Exemplar desselben der Kaiserin 1ta über-
reicht werden konnte. MugoO begann In diesem Jahre noch einen nNeuen
ogroßangelegten RKRoman „Die Mondscheingräfin“ in der VO Stifte heraus-
gegebenen Monatschrift „Marıa-Zell Das „Zentralblatt tür Bibliotheks-
WwWesen“ K 1918, veröffentlichte dıe Arbeit des Stiftsbibliothekars
Othmar onisch „Di1e Lambrecht-Grazer Handschritten“. Dasselbe Blait
brachte den St Lambrecht betreffenden Aufsatz „UVebe die Herkunitit einıger
angeblich St Lambrechter Handschriftten“ on Oberbibliothekar Dr. erd1-
nand Fichler in KAZ Durch Todesfall verlor das Stift ıIn diesem ahre

21*
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Gabriel Schmidbauer. Nekrolog weiter unten.) Dadurch wurde dıie \
DE der Stiftsmitglieder jedoch nicht verringert, da schon Wwel Jage VOT-
her Fr Benedikt Kröpfl dıie einfachen (jelübde ablegte. Äus Maria-Zell
s1Nd in diesem Jahre keine außergewöhnlichen Lreignisse K berichten. in
der ersten Jahreshälfte rafen Prozessionen 5500| (inadenorte eın

(i1abriıel Schmidbauer starb ach langem Leiden nd einigen
schweren OÖperationen, jedoch unerwartiei schnell, In August 1918
Nierenentartung. Pr wurde geboren 308 Dezember 863 Strabgang heı
(iıraz un erhielt ATl August 882 das Ordenskleid [DIie telerlichen (Cje
lübde egte INn August 8806 ab und wurde Dezember des-
selben Jahres Uum Priester geweiht. Nach Vollendung der theologischen
udıien TaT in die Seelsorge ein, zunächst in St l ambrecht selbst, dann
als Yrovisor In St Mareın 1mM Mürztal ; A aIs Kooperator in [)D=
dach ; nach längerer Krankheit kam a1s KOODekator nach Marıahof
bIs wurde dann ZUunacCcAs PYrovisor und alsbald auch Yiarrvikar in
Feistritz hbe1l Weißkirchen, 894 kam nach Scheifling, 890 nach Obdach,
1905 nach 1L aßnıtz bel St Lambrecht, DIS infolge Ce1INESs schweren Leidens
1910 InNs Stift übersiedelte. 1911 hatte n SICH SO welt erholt, daß die
Stelle eines Kooperators, Schatzmeisters un Matrıkenführers. in Maria- Zell
übernehmen konnte. Jer wirkte DIS e 1917, worauf CT müde nd
krank 1NS Stift zurückkehrte, sich Ende Julı 1918 sein Zustand De-

selne Kraft allzufrüh dem Stift entrissen wurde.
denklich änderte, daß nach wenıigen Jagen us dem Leben schıied nd

Gabriel War erst
re alt Mit ihm oing auch ein tiller (ijelehrter und SCHrijisteller ZUu

Grabe Im „CGirazer Volksblatt“, in der „Reichspost“ und 88l anderen Blät-
gab mancher Aufsatz VON seiner wissenschaftlichen Tätigkeit Zeugnis.

Fr W: auch, der 1m Jahre 1902 den Jubiläumskatalog des Sstiftes nıt
einer kurzen Stiftschronik verfaßte, ONMn ihm stammt der ebentalls
erschı:enene Führer durch das Benediktinerstift St. Lambrecht un SE1INE
letizte größere Arbeit, die über die gyeologischen Verhältnisse‘ der mge-
bung on Marıa-Zell handelt und dıe in den „Mitteilungen der k. (jeO-
ographischen G’esellschaft in Wien“ erschien, machte kein geringes Aufsehen
un irug ihm dıe hre der Mitgliedschaft der genannten (jesellschaft a
Fın Versuch der Gründungsgeschichte der Abte!1 Lambrecht ist hand-
schriftlich erhalten geblieben, desgleichen statistisches Mater1al über dıe
orößten Flüsse Furopas. Eın Aufsatz über die gyeologischen Verhältnisse
von St Lambrecht erschien ach seinem ode in der „OQesterreichischen

daß (Cjabriel.Touristenzeitung“. S soll uch nıcht unerwähnt bleiben,
als Kaplan in Mariahof dem ıhm allerdings schon lange 1m ode VOo
ausgeRaNgCHCH berühmten Ornithologen Blasıus Hanf in den etzter-

hren se1INES Lebens als rechte Hand ur Seite Stan wobei PE Gelegen-
heit hatte, tiefere Einblicke in das Leben dieses Cjelehrten gewinnen und
zahlreiche | Anregungen 1 erkehre mit den reunden des Blasıius

(jabriel 1at aUuUs seinen wissenschaiftlıchen Kenrtnissen nıeempfangen.
Uebereın Auifsehen gemacht, weshalb s1e ohl vielen unbekannt

außergewöhnlıche Kenntnisse verfügte auch auf dem (jebiete der Land-
wirtschaft nd Viehzucht, die ihm neben Zeitungsfehden auch viel hre
und Anerkennung eintrugen. Seine rdische Hülle wurde In August der
rde übergeben. Abt Severıin Kalcher hielt das Kequiem un das Leichen-
begängnIs, Heinrich Fuchsbichler das Lobamt. Zahlreiche Mitbrüder,
mehrere Verwandte und eine ogroße Menge gläubigen Volkes aus nah und
fern gaben ihmn das letzte Geleite Er ruhe Nu  - on eiıner tiıllen irk-
samkeit Aaus 1im ewıgen rieden
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Stift St. eier in Salzburg. (Fortführung der Berichterstattungseit ()ktober 1916 ET Anteilnahme PE} rieg sınd ach der Fınbe
rufung des Br. Philıpp JIhanner bayerischen Lazarettdienst im ‚anzen
192 Miıtglıeder des Stiftes in Anspruch SCHOMMEN worden, Sind jedoch

F Pıus Mefierbisher alle glücklich mit dem Leben davon gekommen.
wıirrde eutnan befördert, mußte Der infolge seiner Verwundung an-
DEIE eıt in Spitälern verbringen. Feldkurat IJ Bruno Spitz] wurde dıeses
Frühjahr uf Frsuchen des Ahbtes n ıt vielen Ehren (6 Auszeichnungen)
ONl Kainerregiment Deurlaubt un HT, Leitung der Stiftsökonomie De-
SUumm LeOpDold Grünwald, Pfarrer ın Annaberg, wurde Freldkurat
des alteser Spitalzuges nd atte auf dıese Art Gelegenheit, die Lel-
den fast aller mitteleuropäischen Kriegsschauplätze mitzuerleben (3 AÄUuSs-
zeichnungen). arl Jungwirth eisteie als subsidiarischer Feldkurat weliter-
hın namentlich 1m Stadtgebiet VO Salzburg vielfache Aushilfe (2 AÄAus-
zeichnungen). Br Ulrich ußegger wurde Zzum Korporal befördert und

einen miliıtärischen Kriegsausbildungskurs In Wiıen durchzumachen.
Br Andreas Bergmayr befand sıch ständig eım Telephonwesen AIl SUul  y
chen Kriegsschauplatz, ebendort auch Br Markus Seethaler, zumeist bel
einer Bremsbergbahn, während Br. Valentin Schmidt, einer militärischen
Bekleidungsstelle in München zugeteilt, 1M Stifte ST Bonifaz gastlıc Woh-
NUNS gefunden hat Br. Lukas Sonnentag fand als tüchtiger Maschinschrei-
Der In Miıli:tärkanzleien Zu Salzburg, Linz und Irient vorzügliche Verwen-
dung Br. Georg Burgmaier nußte in einem bayrıschen Herdelazarett der
Westitront Dienste {iun Br artın Bruckmoser, längere Zeit Feldkurats-
diener, am anfangs .1918 ach Friaul' a1s Diener ZUuU einem Fliegeroftizier,
während Br DBerchtold Bergmaler ständıg Del der Milıtärbekleidungsstelle
Innsbruck verbleiben konnte. DDas im Stifte selbst untergebrachte Re-
servemilıtärspital hat bezüglich selner Bestimmung eine mehrfache ende-
N durchmachen nmuüssen, zuletzt beherbergte ine orößere orthopä-
dısche Abteilung mıit vielen Bewegungsapparaten. ZAIr indirekten Kriegs-
anteilnahme wurde dem Stifte dıe Ablieferung er Glocken, DIS uf die
kleinste, aufgetragen die sehr mäßhıige Entschädigung VON zirka

Mittelst Hochdruck der damalıgen Reglerung War das Stif -
nötigt, samtlıchen Kriegsanleihen sıch beteiligen, wodurch Del der

Anleihe (1 der Belehnung) die Mıiıllıon bereits überschritten worden ist
Der Mangel anl Kohlen nd Petroleum nötigte. die Stiftsvorstehung, al Stelle
des (jases die elektrische Beleuchtung in Kıirche, Kloster nd Nebenräumen
OIn städtischen Llektrizıtätswerke einführen ZUu lassen. Nachdem durch dıe
angeforderte Abgabe on Zinn Kriegszwecken dıe ohnehin schon Star.
reparaturbedürftige OUOrgel der Stiftskirche völlıg unbrauchbar geworden,
entschloß sich Abt nd Kapıtel in1it Benützung des Erlöses Vo verkauften
Metall ZUr Herstellung: einer NEUECN, einer „Kriegsorgel“. DDiese wurde auch
on der Fırma Merte|l I)reher-Parsch in tadelloser \Weise ausgeführt;
klıngende Register, elektrischer Antrıeb und Ausnützung aller FPr-
rungenschaften trörderten das Werk unter Beibehaltung des spätbarocken
Orgelgyehäuses Zu einem gallZz vorzüglichen in OQesterreich nd un zur
J]ubelieier des weitgeschätzten Yerrn Abipräses Wıillıbald Hauthaler.
Auf längeres rängen hin, nachdem das Profeßjubiläum OT, 1U in
aller Stille ist egangen worden, gab einer orößeren Feler der gol-
denen jubelmesse seine Zustimmung. Die hochwürdtgsten Herrn Aebte der

Joseiskongregation, der oroße Bekanntenkreis und das selbhst oten
alles auf, Was In Anbetracht des Krieges un der übrigen Hemmnisse In
dieser eıt gelelistet werden «onnte. Der Jubel wurde ANUr durch die Urz
VOTAaUSgELANQENE Leichenteier des Fürsterzbischofes DE Kaltner, des CI
sönlichen Freundes nd eizten Mıiıtschülers Herrn Prälaten, edeu-
en herabgestimmt. m Vorabend der Sekundiz weihte Abt MWillıbald in
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der Stiftskirche dıe CC Örgel ein; sıe wurde tagsdarauf dem Gebrauch
übergeben. IDDIie Sekundiz Julı hielt err Prälat In voller (je-
sundheıt un bewunderungswerter Frische. DIie Festpredigt wurde VO  Z Abt
Cölestin aus 1 ambach gehalten. Von der Ausschmückung der Kirche, der
Abte!i ınd des Speisesaales ar nıicht sprechen, ebensowen1g VOIl den
zahlreichen Anwesenden und den Vertretern VOIN auswaärts. Be!l der Be-
grüßung 1m Refektorium hob Weihbischof IIr Rıeder hervor, daß 21S,
chüler und der greise Domherr Dr Tragse1 als Lehrer des ubılars
wesend sel. Am andern Jag Warl Generalkapıitel UNSeTeT KongregatäonzEinführung des Codex Juris CanNOoNn1CI.

Aus dem Benediktinerinnenkloster Allerheiligen in Lemberg. Altes
und Neues. Unser Kloster wurde nde des Jahrhunderts unter
der keglerung des polnischen Königs Sigismund EEE Waza in folgender
Weiıse gegründet: S drel Schwestern : Katharina, nna und hr1i-
stina UuSs einer adelıgen und wohlhabenden Famıilıe 1n olen Ihr ater,.
Fdelherr NnOosza am olo SzaparowskI, vermachte ihnen seine Land-
gute So begaben sıch Anna und Christine 1m 593 nach ulm In
dieser Stadt WarTr eın Benediktinerinnenkloster, das damals die berühmte
Reformatorin Aebtissin Magdalena Mortang regijerte. Hıer wurden nna nd
Christina 1InNs Novızıat aufgenommen und legten auch 596 die Gelübde
ab Katharına 1e ber In Lemberg und machte Vorbereitungen Z Trun-
dung eines Benediktinerinnenklosters ach der VONN Magdalena Mortang,
Aebtissın VO Kulm, eingeführten un VO Papste Klemens II1 1im
1605 bestätigten sogenannten Kulmer Reformation.!

SO wurde 1m 5095 der (irundstein Kirche un Kloster gelegt
und Jetzteres VOINM Erzbischof VON Lemberg,, Johann Dymıitr Solikowski, g-
weiht Im 597/ konsekrierte der obenerwähnte Frzbischof die SS Klo
sterkirche, welche Allen eılıgen geweiht wurde. Als aber nach einigen
Jahren ın der ıne Feuersbrunst ausbrach, ist die zZzu eil AaUS olz
erbaute Kirche verbrannt. An deren Sielle erhob sich jedoch bald ine

Baumeister derNEUC, schöne AdUuSs Ziegeln und Stein hergestellte Kirche
Kirche und des Osters soll der berühmte Paulus Römer DEWESCHIHI

SE1IN. Die Kıirche Ist einschiffig 1 Renaissancestil Der Glockenturm zeichnet.
sich durch iıne cehr schöne Attik au  0 Die Kirche wurde 1im AD
gründlich erneuert.

[)as Kloster selbhst 1e9 aln Abhang des Sandberges, polnisch
mıiıt Schießscharten und eisernen loren versehen. en dem Klosterberge„ Wyso ki Zamek“ genannt. Ls wurde 1m O2 nıt Mauern umgeben un

wurde Z4: eit der polnıschen Regilerung mancher Kampf ausgerungell.
Im 1598 wurde Katharina Szaparowska un einige von ihren (je-

fährtinnen VO Frzbischof SolikowskI1 eingekleidet un später legten Ss1e
auch die Gjelübde ab Alsbald aber sandte die Aebtissın Magdalena
Mortang die wel Schwestern nna und Christina VON Kulm ach ] _ em-
bergz Noch 1m 5098 bestätigte apDs Klemens Vl dıe Gründung VvVer-
mittelst einer un übergab das Kloster der Jurisdiktion des Frzbischoi{fs
von Lemberg. Es War das erste weibliche Kloster In Lemberg. Ins Kloster

des angehörten.
traten Jungirauen eCin, welche zumeIlst den edelstien Cxeschlechterp des ] an-

[)as Allerheiligenkloster hatte anfänglich [1UT Aebtissinnen der
SPItZe. S1ie selien der Reihe nach angeführt:

Vgl Studien 1894, 2974 und besonders Albers, DIie Culmer
Reform endor 383 E
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Katharına Szaparowska, als dıe erste Aebtissin ; Ss1e wurde 1im
604 geweiht und starb A März 1608.

nna Szaparowska, 1638
Aebtissin Christine Szaparowska, 640
Or©  ea Magdalena Danılowi1icz, dle 5as, 1687

Diese War ıne sehr begabte, geistreiche, bescheidene und Iromme
Aebtissın. Sie War ıne ante UNSEeTES Königs Johann I1I1 Sobieskı,
des tapieren Helden und Slegers Del Wien während der gefährlichen Be-
lagerung durch die JTürken 1m 1683 Als Sobieskı1 einst 1mM Klostergarten
WarT, pflanzte einen Kastanıenbaum. (Dieser wächst noch heutzutage, ber
leider prı 1918 tiel der drıtte Teıl des Stammes ab, e1] CI schon
VO er morsch WAarT. nter cdA1esem Baume halten WIr 1 Sommer 1Nsere
Rekreationen Fr erteilt ulls angenehmen Schatten.) Der König schenkte

Kloster Reliquien des Fortunatus 1n einem siılbernen Särgchen,
einıge Bılder un eine Kri1ppe [)as Kloster erlıtt 1ın dıeser eıit viele
schwere Wunden. Lemberg lag Wege der Ylünderungszüge der wıilden
Tataren, Kosaken un Schweden. Dreimal wurde die Stadt belagert ; auch
das Kloster hatte damals 1e] leiden. Noch dazu brach 1im 648 in
der ine oroße est zu08  N Viele Nonnen sind damals gestorben, Was
dıe Sterbechronik bewelst

Helene eonora de Casanova Kazanowska, dlie Urzy-
mala, 7a8

ına eonora POotOCKa; Fdie Pılawa, 1718
Sophıa Bogumiıla Skarbek (Habdank), 730
nna LU1ISeEe Rzewuska, dle V, Krzywda, JTochter des Krongroß-

teldherrn Stanislaus Rzewuski, dessen Herz sich 1ın Kirche beiindet.
Diese Aebtissın regierte VOoO März 1730 ınd Star. 1/306.

Gryzelda orıa Ozdranka Rawier, Obwohl sie nicht
von er Geburt stammte, kam Ss1e doch Iu
gäaängerinnen völlıg ogleich.

gend und Geist ihren Vor-

Magdalena Dorothea Kuropatnicka, dlie Nieczuja, 7 745
11l nna Eleonora Kossakowska, die Slepowon, 1758

Anna eriCHNdis Kurdranowska, L.die Polkowic, 1774
aryanna Alojsa Potocka, dle Pılawa, 785
Fl:ısabetn Dahliken; 795

[ )iese Aebtissin regierte 1ın sehr schweren Zeiten. Unser Vaterland
wurde damals geteilt Fin Teıl Polens (jetzt Galizien) mit der Hauptstadt
Lemberg wurde (0)8! der Kalserin Marıa Theresia nach Oesterreich einver-
el em hob iıhr n ose viele Klöster auf Im 1787 Warlr
in Lemberg. Be!i dieser Gelegenheit besuchte unNnsere damals kranke
Aebhtissın (sıe War ıne sächsısche Prinzessin). Sie bat den Kaiser, möge
das Kloster nıcht aufheben [Dieser gyab iıne gyünstige Erledigung, ber NUur
unter der Bedingung, daß das Kloster i1ne Ööffentliche Schule Qgründen un
erhalten soll HIS Wal 1 Kloster 11UT eın Pensionat. Adelige un ohl-
habende Famıilien übergaben den Nonnen hre J1 öchter ZUT Erziehung.
Viele VO  — dıesen Mädchen wurden späater heiligzmäßige Nonnen, Wwıe
dıe vierte Aebtissın Danılowicz, welche schon 1m drıtten Lebensjahre dem
Kloster .übergeben worden Wa  — So mußte VO 17857 das Klo:  ter ine
Olfentlıche Schule erhalten

Aebtissın Elisabeth Benigna Krusvelnicka, L.die Sas,
1804

Brygıda Agnes MAaInıeW1CZ, dle Y Jastrzbiec 810
17 Katharına Abundancya Röilycka, E.die von Royala, 1833

Anna Josefa Kuhn, 1842
Veronika Katharına Paszkowska 1855
Anna Benedicta Rzyenpiska, dle Slepowon, 1869
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D: Julıe Alexandra atadı- T FEine t1eie Demut und eın
lebendiger (ilaube zeichnete diese Aebhtissin aus Stundenlang kniete S1e in
ihrer Kapelle VOT dem Allerhöchsten Gute, 1G und (iınade TUr das
Wohl ihres Klosters 7A0 schöpfen. 516e Dekleidete d1ieses Amt nııt M Uustier-
haftter Frömmigkelit nd (ijeduld durch 17 Jahre, 15 oOnate und lage
S1ie nahm Chorfrauen und L alenschwestern aut Einige Ol den
leben noch Jetzt Mit ulıe Alexandra schloß die Reihe der Aebtissinnen. 1

Frau Josefa I[da Kowalczuk, Frionn. Fe2IETE 1901 — 109024 (Mit
dem 1906 1I1aT 1ne Restaurlierung der klösterlichen Gemeinschaft ein.)PYriorin Josefa Ida ist gestorben Q10.

Frau Marıe (FLTIFHUTS Sternal: Priorin, regierte 19804— 1
Ihr folgte die gegenwärtige hochwürdıge Frau Priorin Marie Josefa

Laßnigg‚fl während deren Regierung schwere Kriegszeiten eingetreten SINd.

[)1ie KKussische FRVASTOÖN. BHerelits 111 Anfange des Monats
August 1914 ineldete dıe Frau Priorin ]Josefa Labßnigg HASSCLEN Konvent
beim „Roten Kreuz“ VWır richteten alsogleich ein Lazareit In der
Schule ein. FEnde August kamen Aerzte; Mitglieder des „Roten Kreuzes“
besichtigten UNSer Lazarett, welches ihnen sehr vefiel, und beauftragten UN>S,
DeIm ore des Klosters eine Fahne mıf eineı roten Kreuz aufzuhängen.
Am August bekamen WIr dıe erstien Verwundeten [DIie Frau Priorin
wählte Ur KNEde der Kranken ein1ıge€ Chorfrauen nd einıge | a1enschwe-
STEN; andere verrichteten dıe Pflichten Ha Inneren des Osters Linmal
übernachteten 1mM Lazarett und Parlatorium 8 Soldaten us Bosnien. nier
den ranken Wr uch 1n (Offizier UuSs Frag. Er kommunIizIierte im azare
miıt oroßer Andacht

ach der Okkupation Lembergs durch dıe Russen jeßen. W1L das
rote Kreuz am OoOre hängen, denn WITr hofften darın einen Schutz
einen Vebertall wılder KOsaken Zu haben, sSta dessen ockten WITE dadurch
dıe Yussen 1Ns Lazarett Nur hatten WIT dıe FreUde. daß dıe Zahl der

alsGefangenen, der (Jesterreicher,, liroler und anderer, orößer Waäal,
dıe der Kussen. /we!l Kosaken auch Nier en Verwundeten.
DIie Verpflegung der Kranken dauerte ochen DIie ahl derselben wech-
se  e Zaren Mann; diejenigen, welche sich hesser u  €en, VEI-
leßen das azare und Schwerverwundete nahmen ihren Platz 1n F
arcn russische Aerzte, welche die Kranken behandelten sö1e benahmensich anstandıg. FEiner ihnen hatte einen deutschen /Zunamen. r . sprach
m1t GCH1SE ach ihrer Abreise nahm dıie Kranken Ol WCH,
denn uUuNSET Kloster War nıcht 1 Rayon der russischen | azarette In den
etzten Jagen des Monats September erolineten WITr wieder die Schule Her
Unterricht dauerte Tage, denn INn Oktober kam der Befehl Ukaz), INa
so1] alle Schulen schließen. Bald darauf. erkrankte Frau Gertrudis, ÄUıe Fräa-
ektin der Schule Der rzt konstatierte Blutvergiftung. ach SChweren nd
großen Leıden hauchte S1IE 2888 Dezember 1uhıg iNre GEIE us Miıtte
Jänner 015 erOtffneten WIL Werkstätte. Mädachen lernten hıer die Huch-
binderel, verfertigten Blumen, nähten und stickten j1es ogeschah auf vieles
Bıtten der RE welche sıch über das Nıchtstun“ der Kinder be-
klagten. n Februar Öffneten WIr auch wieder dıe Schule. Der Unterricht
dauerte H1S ZUmMm Jul! O15

Als U1e Russen Hach Leinberg kamen, erhielten WIr [9) Herrn
Erzbischof Bilczewsk1 dıe t.rlaubnıs Lemberg verlassen, E mnıt der Be-
merkung, Ag ein1ge altere Nonnen m Kloster verbleiben mMmussen. Einıge
vo NS wollten S1iCh nach St (Gjabriel In rag begeben. Die LErlaubnis kam
aber Spal, ‚ denn dıe Fisenbahnzüge verkehrien schon NIC mehr nach

Im Kreuzgange des Klosters hängen al den änden grö[%e UQelgemälde der
obgenannten Aebtissinuen.
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Prag So blıieben alle iın Lemberg Während des Krjeges SOTroTfe dıe miılde
Vorsehung Tur Materiell 1atten WIT keine Verkürzung Wır konnten
nıcht ÄArme reichlich ıınterstutzen sondern auch solche dıe sich SA
betteln schämten Unsere Dörter Wäldeı das Klösterchen ! estienice
und die Wohnungen der Vächter wurden durch die Moskalofilen Deraubt
Auch TEe] Pierde nat INan Ns SENOTMIMEN., Wır erliıtten auch dadurch e1NnNenNnN

oroßen Schaden, daf INan en Rubel Kr Heller zahlte. F
Art Kontribution

Sech 1ı1t 1INSECeTr (jemuüit unter em Drucke tortwährender ınruhe
Wır lehbten StTEeISs 11} der Furcht VOT Anftällen und Mord der Kosaken. Jeden
T’ag erwarteten WITL die Konfiskatıon der Klöster, der Güter, der Vorräte
Mehl und anderem Yroviante. [)ie argsten Jage ber Waren diejenigen ‚AI
der Flucht der zussen. S1e sprengten EINIYE (jebäude mıt Yulverminen 111
dıe 11 und brannten en Staatsbahnhof 11 Werte on CeINMIEN Milliıonen
nıedel Vom CGilockenturme LHSPLEF Kırche ınd der öhe des (jJartens War

aber schrecklicheı Anblıck Schwarze Säulen on Kauch111 12 ächtiger
und diıe Purpurfarbe der Feuersbrunst zeugtien Ol der turchtbaren (jewalt
dieses Flementes Schreck ich Warell auch dıe Tage als die Kosaken und
Russen dıe Vorübergehenden meilsiens Knaben und änne!ı WIE Hunde
m11 Stricken einfingen und nach Rußland weiterschleppten |)ıie Stra en
wurden leeı Die Menschen versteckten sich D8! Kellern und autf den DÄä-

In der etzten Nacht konnten WIT nıchtchern. Viele wurden wahnsinnig.
schlafen, denn C1IN grelles (Gjeschrei entstand hınter den auern des KIO-
sters. Eınige sapten, daß die Kosaken die Juden morden, andere, daß 516

rauben
Während der eit des Krieges beteten täglich d1ıe Buß

psalmen Sam{t der |_ıtane1 Zu Allenheiligen.
Als A Dienstag en Jun1] die ersien Öösterreichischen Patroujllen

kamen, da WAar der Freude kein nde. Fıne Bekannte erzählte uns, da ß S IC

gerade: 1771 der War un gesehen habe, WIEC In (jireis - AaUus$s der ntellı-
VCNZ 111 polnischer Tracht, kniıend Are Füße des Pferdes und des Reiters
küußte und iıhm Brot nd Salz reichte He Anwesenden hätten gewelnt
VOT RKührung 1 )as aute „Vivat“ drang SORar DIS Zu den Zellen des

Osters
Nachher herrschte ber Cholera und Mungersnot Man konnte weder

eisch noch Brot bekommen. Wır näahrten noch mn 1t den AKOT=
raten, mt denen WIT 1 Wınter versorgt hatten und ho  fr  {:tEel, daß NS
(Jott nıcht verlassen werde. Der sehnlichste Wunsch WAar, Geist
CINECUETNN und noch der sehnlichere In olückliches Sterbestündlein
beı ott wollte Wır hungerten ach dem Worte (jottes Fınmal 188

diese War TÜlona erteılte 13 eifriger Priester C1INE Konferenz
ec1InNn wahr [ absal Und [IDeo gratias daß Vieles gul vorüberge-
SYangen Ist

Kurze Nachrichten
Kardınal lDomen1ico Serafini Nact}  1 <aum 4]ahrıgem

Kardinalat IST März Domminıkus Seraflını gestorben Fr gehörte
der sublacensischen Benediktinerkongregation se1lt 3l ALl 11l welichem
Jahre iM uUDiaCco das Ordenskleid SVECNOMMEN hat Seiner Abstammung
nach WTr A0 geborner Römer (3 August 1852 Zuerst als Novızenme!li-
ster 111 (jiuli1ano Aaro bel Cjenua, dann Generalprokurator der
autblühenden JUuNgeN Kongregation wurde Generalkapitel 899 Uum
Ahbbas generalıs erwählt Im Jahre 900 ernannte ıhn Mapst LeoO 111 ZUIB
Erzbischof on Spoleto 111 Umbrien und als sOicher wurde 6r Papst
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Pius in diplomatischer Verwendung als Apostol. Delegat nach ex1iko
gesandt. 011 wurde TUr 1immer an die Kurie berufen, zuerst als Kon-
sultor der Kongregatien fr 1ISCHNOITeEe und Regularen, dann als solcher tür
die Rıtenkongregation. Die Frnennung ZU Kardınal erfolgte 1mMm etzten
VO Papst Yius abgehaltenen Konsistorium Maı 014 ebr erhielt
als JTıtelkirche Cäcilıa und nahm seine Wohnung 1mM BenediktinerkollegAnselmo, zuma]l während des Krieges. Papst Benedikt hat Yal 177
März 1916 Z Präfekten der Pro ganda, einem der wichtigsten Posten,befördert. ach seinem 1e] Irü erfolgten 10d Ist 19808  —__ Aıdan Gasquetder einzige Benediktinerkardinal.

Erzbischoöf Raymund Netzhammer Schon mußte
iNan ernstlich In orge sSe1in das Schicksal des Kirchenfürsten nd Lel-
ters der römisch-katholischen Kırche in Rumänien, zuma]l als auch dıe Buka-
rester kegilerung In den rieg mıiıt den Zentralmächten intrat. Allein,.Ww1e WIr mangels anderer Nachrichten em kriegsliterarischen Unternehmen
„Katholische Monatsbriefe“ Nr 1918 Merderverlag) entnehmen können,ging alles, uch nach der Kriegserklärung alll September 1916, gutab In einem längeren Schriftstück, das noch eın Kulturmonument erstenRanges werden wırd, berichtet der err Erzbischof selbst über seline
L1ÖzeESe, über die katholischen Schulen In Rumänien, über die Beziehungen
weiteren Schicksale.
ZUT kegierung, über den Fall VON Bukarest AIl Dezember 1916 un die

anz besonderes 1L0OD spendete dem HST der
Englischen Fräulein AaUus München und der Haltung der deutschen Be-
satzungstruppe. In die Arbeit el sich miıt ihm sein unermüdlıcher Sekretär

LUZIUS Fetz, gleich dem Herrn Erzbischof UuSs dem Stifte Einsiedeln.

Stift Altenburg, Niederösterreich. Nach dem Ableben des
Herrn Prälaten ugustin Mayerbäuer] wurde on en Kapıtularen des
Stiftes Altenburg Del Horn In Mai der hochw. ()dilo Kautzky ZIE
bte gewählt nd omM Präses Abt Adalbert Dung] bestätigt. FT entstammt
der Pfarre St Leonhard Wald, 88 Aprıl 881 geboren WOTI-
den, un machte selne Gymnasialstudien In Krems. „Noch ist allen
1tschulern nicht 1Ur als talentvoller Schüler und vortrefflicher Korrepetitorschwächerer Studenten, sondern auch als lieber Kamerad In bester Frinne-
TUn Nach Ablegung der atura trat 1901 ın das Stift um Lam-
Dert ın Altenburg ein, 1906 Priester geweiht worden. Er tand
zunächst Verwendung In dem großen Wallfahrtsort Marıa Dreieichen in
der Stiftspfarre Möhrenbach und 1m Stifte selbst, Gelegenheit hatte,auch In wirtschaftlichen Fächern sich Kenntnisse erwerben. Als der
Krieg ausbrach, War Stadtkooperator in orn AÄuch wurde als Feld-
1a einberufen und erwarb sich viele Auszeichnungen 1im Kriege,Nahezu Monate Wartr dabei ÜT Wahl beurlaubt, rief ihn das Ver-
trauen seliner Miıtbrüder Maı die Spitze des Konvents.

Mıchaelbeuern 1n Saléburg. ucn dieses hatie in
diesen schweren Kriegszeiten vieles leiden. Die Dfer wollen kein nde:
nehmen. Es erlebte jedoch eine schöne Frreude In der goldenen Jubelmessedes Abtes olfgang sStockhammer. Diese wurde AIl Sonntag den.: F}
AÄAugust In feierlicher Weise begangen. Der hochwürdigste err Abt:
Präses, Hauthaler, sein ehemaliger Mittheolog, War hıezu erschıenen
Der Michaelbeuern gebürtige err Stiftspropst Ziegler VO  —_ Mattsee:
hıelt dıe Festpredigt. Aus der Nachbarschaft mehrere hochwürdigeHerren Pfarrer gekommen und 1ne Anzahl exponterter Stiftskonfratres 1n
Lebensbild des (jefelerten wurde von' dem Stiftsmitglied Müller nebst
Porträt In der Bellage Ur Salzburger Chronik Heimat Nr. veri_3ffentlicht.
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erz Jesu-Priorat in nnsbruck In der Leitung desselben Ist
1ne Aenderung In der - Weise erfolgt, daß Stelle des zurückgetretenen
PriOors Giislar Doringer durch die Wahl des Kapitels (Oktober
1907 Laurenz Steger getiretien ist. Geboren Wepnpersdorf In Bayern
1854, eingekleidet 1902, Priester 1909 Zur eıit der Wahl stan 1m bay-rischen Heere als Feldsuperior. S dauerte noch ıne Zeit, DIS VO
Miılıtärdienste gänzlıch loskam. Den Einzug In Volders schildert die elit-
chrıiıft des Hauses „Der Christliıche Kinderfreund“ 1918, Fın Famı-
jenfest. [ )ie Anstalten der Kinderfreund-Benediktiner SInd durch den
Krieg stark In Mitleidenschaft SCZORCH worden, da 1Im Verlaufe desselben
bIs pril Matres und ehr als Lai:enbrüder milıtärischen
Diensten einrücken mußten.

aul In Kärnten. Als die St Blasianer-Mönche Von SpitalPhyrn 1809 endgültig nach St anl übersiedeltr errichteten S1IE TÜr dıe
m1ıtgenommenen Ueberreste alter HMabsburger (1287 — 1386) NUur ein DrOVI-
sorisches Hochgrab. In kleine Särge Fichtenholz die (jebeine
gebettet, dıie schönen Monumente mußten In der Mabsburgergruft

Blasıen 806 zurückgelassen werden. egen teilweisem Zerfall jenerSärge mußte ıne Auswechslung stattfinden. SO wurde der 700 (jedenk-
lag der Geburt udol{fs VON Mabsburg zu nla einer Neuerhebung und

Als.Beisetzung. Diese ist Z0008| Jun1ı in telerlicher Weılise erfolgt.
Vertreter des alsers War der Landespräsiıdent VON Kärnten erschienen. Urst-
biıschof Dr. Heiter hielt diesem Tag hier seinen Einzug und das Ponti-
M1kalrequiem. An der Feier selbst War das Stiftsgymnas!um mıit seinem ehr-
körper In hervorragender VW else beteiligt. Abt Odılo Frankl! hielt 008 Schluß
die Einsegnung der därge I)ie Fejerlichkeit ne. elner Gedenkrede
des Direktors un einer hıistorischen Ausführung wurde durch 1ne eben
erschıenene, hübsch ausgestattete Broschüre verewigt : S Paul, der ersten
Habsburger letzte Ruhestäite“ VOIN IIr
In raz lRichard Strelli. (Verlag der „Styria“

Sterbeanzeigen und Nekrologe.
Totenglöcklein dem Benediktinerinnenkloster Walburg. Nach

dem Hinscheiden hrw Jubiların Antonıia Pfeiler folgte ine
QHLISC1IG:r jJüngsten La:enschwestern Katharına Baum nn ihr in die EwI1g-
keit nach und WAar schnell ınd unerwartet AIl November 1916 Geboren
1n Mausen, Pfarrei Greding Jänner 1872, legte sSIe INn Jun] 1906
Zu St Walburg dıie Ordensgelübde ab und War un eifrigst bemüht, die:
übernommenen Pflichten recht reu un gewissenhaft erfüllen Schwester

Katharına War ine reC brave, ungemen feißige Mitschwester, die
jedem pfer des Gehorsams bereıit Wa  - Leider zeigte sich bel iıhr Schon
bald nach ihrer H1 Profeß der eım jener Krankheit, welche auch ihr
schnelles nde herbeiführte. ES stellten sich immer häufiger epileptische
Anfälle und Herzkrämpfe ein, die Katharına selbst als Vorboten elines
raschen Todes betrachtete. Oefter sagte ST AICH denke schon Yanz den
Iod Finmal kann Del einem solchen Anfalle meln Herz stille stehen. Wie
ott ıll Ich bın bereit.“ Und rüher als man gedacht, brach {ur dıe gute
Schwester das letzte Stündlein och s1e Wwar niıcht unvorbereitet. Ohne
Ahnung ihrer nahen Auflösung hatte s1e 300 November dıe letzte
Kommunion empfangen. Sonntag, en November, ber WarTr s1€e Ödlıch:.
krank und lag bewußtlos da Man hıelt diesen Zustand tür ıne vorüber-
gehende Ohnmacht; alleın nachmuittags hr zeigte sich auftf ihrem
Antlıtze Totenblässe. Ohne Z/Zögern wurde der Sterbenden die elung
und Generalabsolution gespendet, ber bis clie kirchlichen Sterbegebete voll-
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endet J bestand kein 7 weifel mehr, daß Schwester Katharına bereits
hr unerwartet schnelier TodIın dıe Ewigkeit hinübergeschlummert Sse1l

mahnt uns All das Waort des gyöttlichen Heijlandes: „Se1d denn auch ihr
bereit; denn iıhr wisset weder den Jag noch die Stunde!«

CHAW. Barbara Johanna König WarTr geboren Sindelbach in
der Oberpfalz Dezember 1848 nd trat im November 860 als [ a1en-
schwester-Postulantin 1n das Kloster St alburg eın Am Jänner 873
empfing S1€ das Hl Ordenskleıd und egte In este des 11 AauUrus
Jänner 185/4 dıie ‚Ordensgelübde ab, wobe]l SI € en amen der heiligen
Sterbpatronin Barbara rhielt Hel ihrer sılbernen Jubelprofeß Al Jänner
84 erwählte S1€ den h1 Johannes den JTäuter Zu ihrem besonderen Schutz-
Datron. Schwester Barbara WTr iın en eısten Jahren ihres Ordenlebens mnm1t
Öökonomischen und häuslichen Arbeiten beschältigt, später in der Schneidere!l
und In einer Jetz selten mehr geübten Kunst, 1m Spinnen m1t der Spindel,
in deren Handhabung s1€ Meisterin gEWESCH. In den etzten 7WE]1 | ebens-
jahren WTr S1E beständig kränklich und 1itt besonders Al Asthma, leß ber
ihre Finger nıcht ruhen, DIS ar nıicht mehr. g1ng. Im Som mer 017 Velr-

schlımmerte sich der 7Zustand UNseTeTr lieben Mitschwester sehr; emno
und Schwäche nahmen täglıch S1e selbst tühite, daß der Herr Ss1e bald
heimholen werde und sah n ıt (zeduld und Ergebung ihrenm FEnde entigegen.
Auf ihren dringenden unsch wurden inr {11 August, dem Profeßtage
UNseTET Hochwürdigen utter, dıe Sterbsakramente gespendet, ber erst
198 September el Ss1ie der yöttliche Bräutigam ZÄi1 SICH in A1e ewige
e1ıma Schwester Barbara hatte die ogroße na  ©: noch unden VOT
iıhrem Tode dıe hl Kommunion als Wegzehrung Z empfangen und unter
priesterlichem Beistande in Gegenwart der Hochwürdigen Multter Aebtissın
nd vieler Mitschwestern ihr Opter Zzu vollenden al September 191 7,
vormiıttags Ühr,; 1 a  re ihres Alters nd 1im ihrer Proteß
Schwester Barbara WarTr dıe Senilorin unter den LaienNsSchwestern.

Als etztes Opfer 1at sich der Todesengel us em Kloster St Wal-
burg 1 Jahre Or ausersehen dıe Ehrwürdige Lalenschwester gnatıa
averı1a Wolt Im Jahre 1850 008 September Zzu Hagenheim el
Aichach gyeboren, Tat ungirau onıka 1m Jahre 8583 als Postulantin zZzu

St Walburg eIn, egte AIl Maı 88 / ihre erstie 1 Protfeß ab mit em
Namen Ignatıla, und elerte amn heiligen Pfingstrieste 1912 ihre siılberne
Jubelprofeß, wobe!l S1€ en Franz Xaver als Patron erwählte. S1e
wirkte st1l] nd verborgen 1 Kloster und tat auch nach außen 1e] Gutes,
besonders als langjährige Pförtnerin. S1e verstan Cd, nnıt hoch und niedrig
in treuherzigster Weise ZUu sprechen und WAar daher bel jedermann belıebt.
Wiıe viele Werke leiblicher und geistlicher Barmherzigkeit diese schlichte,
einfache | a1eNsSschwester aut ihrem Gehorsamsposten geübt, davon könnte
dıie Armenwinde des Osters erzählen und die ausende ON Armen, welche
S1EC gemä der hi Regel WI1Ee Christus aufnahm und speiste, un TUr die
S1€E keinen Schritt SPaTiE, kein nfer und keine Mühe scheute. ber all-
mählich begannen die Kräfte abzunehmen. S kamen: dıe jJährlichen Fxer-
zıtien des Konventes 0.—15 August Während derselben bekam dıe
gute Schwester heftige Schwächeanfälle, daß s1e ihres (jehorsaims en t-
hoben: nd ın das Krankenzimmer gebracht werden mußte. 1er unlte SI1e
sich überglücklich WERCNH der oroßen uhe und War voll Freude und Dank
SYCHEN S rat WarTr nochma Besserung eiN, aber s1e War nıcht
Dauer.. nfangs ()ktober wurde sS1e wieder rvecht elend und schwach, s1e
fühlte, daß ihr Ende nicChTt mehr terne Se1 [DDeshalb ieß sie nıcht nach um

dıe elung Zu bitten, Was ılr aln (Oktober gewährt wurde. Sie hat
noch alle Mitschwestern Verzeihung und un das Lied er ZU dır,
mein In den nächsten JTagen Schw Ignatıia noch munter und
ruhig, als hätte s1e och länger ZUu leben, allein unerwartet und unvermute
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am plötzlıch der göÖttliche Bräutigam un nahm sti1l nd unbemerkt seine
Braut hinüber 1Ns bessere Jenseits Oktober Q17/ In ihrem Lebens
jahre und 1m 31 ihrer Profeß.

Famıilıie durch en T1od uMNserer euren Mıtschwester Columba Bıttner.
Fın oroßes Opfer forderie_ der 1e Gott [8)8| uNns! klösterlichen

(jeboren ZUu ürnberg AI September 882 a1s einzige Tochter des
Hoforgelbauers ose Bıttner, nachmals in Eıchstätt, nd seiner (jemahlın
Luise, rhiıelt s1e 1n der Taufe den Namen FEmma. Sie geno eINe sehr
oufe christliche Erziehung. PALF Jungfrau herangewachsen, trat S1e 1m Sen-
tember 19705 als Postulantin in das Kloster Walburg ein, nachdem S1e
in en vOTAUSLCHANHCHEN Jahren als Stütze ihrer gu utter In der Haus-
haltung und als ıtglıe des jesigen Paramentenvereines ZUI Verherrli-
chung (jottes ätıg DEWESECH WAar, uch 1im Kloster verwendete sS1e hre
Kenntnisse In der Paramentenstickerei un In anderen Handarbeiten in
SJallz bescheidener, anspruchsloser Weise Ra Ehre CGottes, YVARE Schmucke
der Altäre und UuUmm Nutzen des Hauses. Am unı 1906 wurde die eifrıge
Postulantıin mit dem Ordenskleide begnadigt und egte ihr Novizlat mi1t
musterhafter Ireue un SIr  ger Gewissenhaftigkeit zurück. iJie (Irdens-
profeß brachte ihr das Herz jJesu-Fest, der Junı des Jahres 1907, wobe!l
s1e den Namen der Jungfrau un Martyrın Columba erhielt. 7 we! ihrer
Mıtnovizınnen teilten dieses (ilück und konnten un in Wahrheit Herz Jesu-
Bräute genann werden. Frau Columba gab sich nach ihrer DProfeß
miıt unbegrenzter 1e und Ireue ihrem Berufe hin, eifrig strebend
nach klösterlicher Vollkommenheit un verborgen wıirkend für dıe nier-

des gyÖöttlichen Herzens Jesu hm hatte s1e sich NZ und gyar pCc-
opfert und Herz Jesu-Fest 1916 4 ihr Leben angeboten ür seine

Niemand ntie e{was von demEhre und tür dıe Rettung der Seelen
tıllen Opferleben, aber alle schätzten und iebten dıie gute Frau (205
Ilumba FSs kam der Februar 1917 VYlötzlich tellte sıch Del ihr ein hohe
Fieber Cin: dessen Ursache 24189277 nıicht ergründen konnte. Appetit-
und Schlaflosigkeit hatten oroße Schwäche ur Folge, daß dıe lNebe
Kranke Bett und Zelle bald nicht mehr verlassen konnte. Nur zur Om-
munion schleppte SIE sıch noch in den Chor und wohnte auch, lange

ihr möglıch War, täglich der Messe bei rOo{z des beständigen F1e-
bers un der großen Schwäche betete S1e His 25 April noch privatiım
das Hl Offizium, Ön da ber inußte s1e sich auf die leinen
Horen ne Vesper und Complet beschränken. Am Aprıl mußte SIC
hre llıebgewonnene Zelle mıt dem Krankenzimmer vertauschen, welches
sie nıcht mehr verlassen sollte. In der zweiten Hälfte des onats Juni
wurde Frau Columba immer schwächer und In Julı 1917 starb s1e eines
cehr erbaulıchen Todes

Aus anderen Ordenshäusern. (Jänner Bis FEnde Jun]
Benedikt Frühwirth S Jubelpriester, Subprior der

Abte! Seckall, geboren Straden den Juli 1833, Priester 1850, türst-
bischöflich geistlıcher Rat 1882, teierliche Profeß Oktober 1880, mehrere

Jahre Prior der el Seckau (jestorben als ubprior den Jänner 1918
AAa HMDE Ser, (0)8! der Abte! Scheyern, H*

etorben Jänner 1M ve seines Lebens, 1Im der Priesterwürde
und 1m der Ordensprofeß., (Siehe ekrolog oben 459 — 463.)

Br. Roman Frank B., La:enbruder von der Abtei Seckau;
geboren den November 1871 Zu Watterdingen in Baden, Yrofeß
Maı 1893; ist gestorben Jänner.
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Maura ” eteanı B., Lai:enschwester VON Cypriıan 1n
AT 1est, gestorben 368| Jänner 1m Jahre ihfes Alters un 1im
ıhres Ordensberuftes.

Klara Eı Ba Laienschwester In Frauenchiemsee, C-
Doren den Jun]ı 844 In Großenvicht, Profeß den September 1871;gestorben Z Jänner.

Hyacintha Kırchler B- Latienschwester der Abte!i Zu
Kreuz in äben, geboren L uttach den März 1855,; trat In den Or-
den Jun1 1883, Profeß Jul] 1884; gestorben den Jänner.ArOJ1ne osefıne Körbes Cr Latienschwester

Bonn-Endenich, gestorben 20 Jänner 1Im Jahre ihres Alters
und 1mM ihrer hl Profeß.

1NOmas Wıeser, VO Stifte Marıenberg in TaroLl.
geboren November 1872, feierliche Profeß 1895, Priester seIit Juni1895, gestorben Jänner. (Siehe Nekrolog oben 4 (2;)

unegundis Locherer B Chorfrau in GUrk, geborenSchönau bel Freiburg den Jänner 1850, trat in das Filialkloster VonNn
onnberg St Hemma In (jurk in Kärnten ein Februar 1878, ‚egteProfeß ab August 1879 und Star. Februar

Phılomena Okesafio B., Chorfrau Nonnberg,geboren Bregenz den Maı 1846, irat In den en April1881 un ist gestorben Februar.
(FOL{iiried FIOSET, VO Schottenstift ın Wıen

(jeboren Jänner 859 Ulrichsberg in Uberösterreich, telerliche
Profeß September 1883, Priester seIit Julı 1884 Vom re 8091
DIs 09016 War Professor der Naturwissenschaft und seit 1904 uch Kustos
des Naturhistorischen Kabinettes AIl Stiftsgymnasium. Von ihm tammt
auch ıne größere Programmarbeit, DIie Ameiseupflanzen, Wiıen 1897 Er
starb nach längerem l eiden Februar. Der Jahresbericht des Stifts-
gymnasıums 1918 enthält das Lebensbild des Verblichenen.

E 0 VA Sigismund Berl, VON der LErzabtel Pannon,halma In Ungarn, gestorben Februar 1m Jahre se1ines Alters,1m 21 selnes Ordensberufes und 1mM sel]ner Priesterwürde.
Br. Thaddäus Streit B Laienbruder der Abte!l Beuron«-

‚gestorben Febtruar 1im Jahre seines Lebens und 1mM seiner
UOrdensprofeß.

HILlderarad 'Nlopmann B., Chorschwester der Benedik-
A1inerinnen VON der ewigen Anbetung h, gestorbenFebruar 1Im a  re ihres Alters und 1m ihrer Profeß.

Robert Anders, 1Sst. der Abte!l Marıenstatt In essen-
Nassau. Geboren Görlitz in Schlesien Maı 1878, eingekleidet18909, Priester 1905, zuerst Lehrer der Oblatenschule in Marıenstatt, se1It
1911 jedoch Beichtvater der (Cisterzienserinnen 1n Ihyrnau De!l assau, machte
siıch den Ausbau dieses Klosters, bischöfliches Schloß, sehr VOCI-
dient ÜT starb deu Folgeerscheinungen e]lner Öperation aln Februar.
(Sıehe Nekrolog iın der Cist.-Chronik 1918, 01 —04.)

Br endelın CGiroetsch Ba Lai:enbruder der Abhte! Sankt
Boniıfaz 1n München, geboren ZR08! Jun1] 1850 in Wailidhaus, Profeß
den Dezember 1880 ; gestorben 21 Februar.

ugen AÄAntoöon PE Cak, VO Kloster Braunau In
Böhmen, gestorben Februar, 1mM e selnes Alters, 1mM
seiner Profeß und 1im seiner Priesterweihe.

Ludwig Stutzer D:, Jubiläus VO Stifte EinsSıedeln,geboren Zzu Küßnacht, Kanton SCHhWYZ, den August 18210, Profeß Sep-tember 1858, Priester 1803, Musikprofessor ; gestorben an Februar.
Dr Ildefons Schober D: resign. Erzabt VO  — artın
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Beuron, gestorben aln Februar 1Im Jahre selnes Lebens, 1m
seliner UOrdensprofeß, 1m 31 seiner abtlichen und 1mM seiner erzäbtlichen
Würde (Lebensbild Tolgt 1 nächsten Hefte.)

Br onstantın Wıdmann, VON SCheyvern B., g-storbe Februar 1mM Jahre Se1INes Alters und 1Im seiner
Profeß. (Sıehe ekrolog oben 464

Raymund Jos. Ekam VO  —_ Pannonhalma in Un-
Qalll, gestorben März 1918 1Im 21 Jahre se1ines Lebens, 1m se1ines
rdens- und 1m selnes Priesterberufes.

Schw. Maura Stufelser, VvVon der Abte!1i zu Kreuz
In Säben, geboren in Elvas, irat In den Orden 1878, Profeß Februar
1879; ist gestorben März.

ida afranovie B., Chorschwester 1im Kloster Lucıia
eben1Cco, gestorben März 1mM Jahre ihres Lebens und 1m
ihres Ordensberufes.

AÄugustin Mayrbäur l B., infulierter Abt des Stiftes Alten-
burg, geboren Thann in Oberösterreich den Maärz 1843, Profeß
September 1865, Priester 869 /Zuerst Kooperator der Stiftspfarre bis
1872 und Marıa Dreieichen DIS 1882, wurde 1888 Pfarrer in jet-
mannsdortf un 1901 In Strögen Fr wurde ZAE bte erwählt 808! ulı
1903, War Majestät Rat, ıtglie des Prälatenstandes in Nieder-
Öösterreich und Ehrenbürger der (jemeinden Altenburg, Dietmannsdorf

Wild, St Mareın, Frankenreit, Rothweinsdortf un Wutzendorf; ist QC-
torben 108 Mär-z.

Korbinian Keller, VO  —$ der €] SCHEVELN, Bıblio-
thekar und Gastmeister, gestorben März 1Im Jahre seines Lebens
und 1Im der Priesterwürde. (Sıehe ekrolog oben 4065.)

Wederich VO Mev er (0)8| der Abte!i Afflighem
in Belgien, geboren ent August 1882, Proteß ATl September
1902, Priester se1it Maärz 1907 ; gestorben März.

Br. tanıslaus W olf B, Laienbruder In BeUTON; (jarde-
Grenadier-Rgt. Kaiserin Augusta Nr. 4, KOMD., gestorben auf dem est-
lıchen Kriegsschauplatz infolge eines Merzschlages auf dem Marsche

März 1M Lebensjahre, 1m se1ner hl Profeß.
Br. Disıbodus BHreschrter. Von Ottilien. Am

Jänner 1893 Zu Neumark In Westpreußen geboren, trat Jänner
012 1NSs Kloster Ottiliıen in und egte März 1914 seine Gelübde
ab Seit Dezember 014 diente als Milıtärkrankenwärter in Landsberg

E kam dann 1mM ()ktober O17 Ar Inf.-Rgt., KOmp., und tie]l
OM in Flandern

RKRoman Kohlhofer Ba Senior 1m Schottenstift ın
Waıen, geist]. KRat und Inhaber der großen Salvatormedaille. (ijeboren

()ktober 837 Döllersheim in Niederösterreich, legte aIh
September 1862 dıie feierlıchen (Cjelübde ab ınd wurde 1863 zZzu Priester
gewelht. Fr War ıne eit lang als Sängerknaben-Präfekt, dann als o0Ope-
rator In ggendorfT, CGum endorf, ferner als Pfarrer In Enzerdorf, auners-
dori und 1 Bezirk In St Ulrich tätig; 1901 wurde sAT Relig1o0ns-
Inspektor ernannt un elerte 1913 seIn goldenes FPriesterjubiläum. LEr Star.
unerwartet schnell all Altersschwäche ril

on erONFaNT: ist. VO Wılhering bei Linz;
geb Urfahr Maärz 1864, telerliche Profeß Sept. 1887, Primiz

Fr War TIOr un seit 015 Pfarter in uchenau und starh 808!Julı 888
prı (Siehe Nekrolog in der Cast.-Chronik 1918 143

Ferdinand Schönherr, IS OM Stifte aMı Geboren
Axams In Tiro]l Al September 18065, trat in den Orden 1855806 und

wurde Priester S90 Sowohl in der Seelsorge w1ıe als Stifttsökonom tellte
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seinen Dallzel! Mann Nıcht umsonst hnhaben ihn dıe (jemeinden des etz-
tajes Zzu ihrem Ehrenbürger ernannt,. Fr hinterlieh durch seinen allzufrühen
10d eine tühlbare Lücke (Siehe Nekrolog der Cist2Chrontik 1918 1457

Stanıslaus Seiler B: Super10r der Missionsstation KINnN-
J Mıtglied der Benediktinerkongregation VOIN St 1LE H. AI

phus m deutschen Spitale [)aressalanmı (Deutsch-Ostafrıka) Arln

pr1] O18 selıg 1 Herrn verschieden. (jeboren ZU Dietikon, Kanton
Zürich, am 29 Jänner 1883, besuchte das (Gymnasıum und Lyzeum 308
Marıa-Einsiedeln, jegte ()ktober 905 in Sl (Ottilien dıe Profeß ab,
wurde 508 Julı 190& zZzum riester: geweiht und Aa August 1908 in
dıe 1SSION entsandt ort wıirkte IM auf den Stationen Kurasını un KIin-
YONSCIA, HIS der rıeg ihn ZWang, dıie ıhm anvertraute Station ZUu verlassen

(Siehe auch benund In aressalam das n des Krieges abzuwarten.
4506 f.)

P ]J OSei (Gjerard Neymayer, der Frzabte!l Pannon-
halma ıIn Ungarn, Pfarrer ZzZu Zamärd, gestorben AIl April 1im 61
Jahre SEeINES Alters, ım 38 seines Ordenslebens und 1 . ß Priester-
wurde.

T’'STCATr ENAL B vom Stifte Altenburg in iN.—0est.‚ g-
boren ZUu Franzen in Qes AL 1843, fejerliche Profeß Sep-
tember 1870, Priester se1t L7 Warl KOooperator 1 Stifte, Wald- nd
Keller-Inspektor und se1t 88Q Verwalter des (jutes in Wiıldberg Wegen
seiner Verdienste wurde l auch bisch gelst!. Rat Fr Star aIin April

Br. ose D:, Laienbruder in WeiltenDunS, gestorben
al April m Jahre se1ines ters und 1m seiner Yrofeh
ekrolog siehe oben 96.)

Br ar Nıklaus 5 Lai:enbruder und Sakrıstan
St Bonıifaz 1n München geboren AIn Februar 881 in Aıdhausen
(Unterfranken), Profeß am Maı 1905, Unteroffizier Deim 158 bayer. pRe-
serve-Inf.-Reg., OMDp., nhaber des Fisernen reuze! K sel ulı
1915 ım Krıeg ; vVvon einer (jranate getroffen TI nachdem
beim Milıtärgottesdienst Irüh noch mınistriert nd kommuniziert

Br FTI1edricCHh Buckel B ostulan in St TI TEN.,
Bayern. (jeboren pri 1892 ZU Neu-Ulnm, 1ÖOzese ugsburg, wurde

INn September 1914 1ns Postulat aufgenommen. Seit Julı 1915 Jdiente
1 Dayer. Res.-Fußart.-Rgt., Batt im Aprıl 1916 erhielt das Fiserne

Kreuz und 1m Maı 017 das bayer. Verdienstkreuz. Am P 9018
fiel a1s Fernsprecher Del en blutigen Känıpfen amn Kemmelberg und
wurde beli Armentieres eerdigt.

FT Beda Gljleibner. Kleriker-Novize VO  L der Abte!l Ettal: nier-
offizıer 1 ayer. Inf,-Leib-Rgt., nat AIn Aprıl 918 AIl emme in
Frankreich den Heldentod erlıtten ; Warlr geboren ın München d

18906 und ist z800! ()ktober 1915 eingekleidet worden.Julı (iuda Fahrner GCist. ] aienschwester ZUu Waldsassen, D:
boren INn E OoOvember 853 Zzu Maiersgrün in Westböhmen, eingekleidet

torben am Maı1889, Profeß 38l August 186 1; DES
Abt Konrad KO1D% 1st. VOINL Marıenstatt m Westerwald

Geboren den prı 1852 Zzu Friesenhofen In Wuürttemberg, in den (Jr-
den ZUu ehrera‘ eingefreten n 11 November 18069, feierlıche Profeß 18793,
Priester ‘ 15/4, zuerst in der Klosterschule verwendet, ann Beichtvater Dei
den Cisterzienserinnen in Wurmsbach, spater in Eschenbach. Am August
1898 wurde als Abt nach Marienstatt berufen. deine Wirksamkeit LÜr
Marienstatt Wal 1Ne vielfältige ınd segensreiche. Er starbD A den Folgen
einer schweren Operation amı Mai Ausführliches Lebensbild nit Portrat
des Verschiedenen siıehe 1ın der Cist.-Chronik 1918, 161 —168

Br. Alan 1: © B., Laienbruder der Benediktinerkongrega-
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t1on VON ılıen, Unteroffizier 1 ayer. Inf.-Rgt., Komp (je-
boren Jänner 891 Eglıng, Oberbayern, trat der Verstorbene

November 009 1NSs hiesige Kloster ein und egte Julı 012 seine
Gelübde 210) Am A Oktober 1913 rückte 7ADB aktıven Dienst beim

bayer. Inf.-Rgt. In Metz eın und machte am August 1914 die Schlacht
el Metz mıit Am September 1915 wurde . er mit der badischen Silbernen
Verdienst.Medaille, März O47 mit dem Eisernen Kreuz und och
VOT wenigen JTagen mit dem bayerischen Verdienstkreuz mıt rone und
Schwertern ausgezeichnet ınd wurde 21 Oktober 19156 Zu Unteroif1-
1er befördert. Vorher nıe verwundet, sStar. Maı 1978, durch einen
Uranatsplitter Kopfe schwer verletzt, auf einem Verbandsplatz der
Westiront (Siehe auch oben 456.)

Pr 1lhelm Vollkommer Bll Profeßkleriker der Benedik-
tinerkongregation VON Ottilien (Münsterschwarzach). Der Verstorbene
wurde März 1896 iın Bundortf (Unterfranken) geboren, absolvierte
1Im Jahre 1914 das Gymnasıum In Münnerstadt und trat 1m September des
gleichen Jahres als Novize ein, am November 1915 legte die Ge-

ab, März 1916 wurde unter die Waffen gerufen,
November 1916 um Gefreiten, AIl April 1918 ZuU Unteroffizier be-
Ördert. Fr machte den rumänischen Feldzug mit und kam Anfangs Maı
1918 all die Westfiront, CT, VOINN eliner CGiranate Ötlich verwundet, z800!
Jun! sein Junges Leben aushauchte. Fr WAar Unteroiffizier 1m ayer. Inf.-
Rgt., Komp und nhaber des Eisernen reuzes

Br Sebastian Unterkofler Ba Laienbruder VO Stifte
Mur1ı-ÖGries, Profeßjubilar, geboren In Jenesien, Südtirol am Februar
1834, Profeß z808! Jänner 1807, gestorben Juni

Abt KUuDEFT ol0ös1, Von DöMO1K: Konsistorialrat und
Ässessor des Erzabtes VOIN Pannonhalma EIC., gestorben Jun1] 1m
Jahre se1nNes Alters, 1m se1nes Ordenslebens und 1im seiner Priester-
würde.

Rudol{i Peyrer, ist. VO Stifte Wilhering bei | _ inz. Fr
war eboren Putzleinsdorf 31 August 1835, legte die felerliche
Profe November 18061 ab und elerte die Primiz August
1862 Von War Pfarrer in (iramastetten. Er starb amn Juni
1 Stifte.

Br. Mıchael SCIHTELT: VO Stiifte Disentis in der
Schweiz, geboren Maı 1854, Profeß Februar 1888, ist 9C-
torben den Juni

Br. Wıllıbald Deibel D Laienbruder der Abte! Seckau,
geboren München den Dezember 18/5, Profeß den Februar 19006;

starb 800l Juni
Scholastika Cociancich D, Chorfra  . Von St Cyprian

1n {ÄTLESL; gestorben aIin Juni 1918,; 1m Jahre ihres Alters und 1m
EL ihres Ordensberuftes.
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